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Die Ausſichten der Einigung.
Annahme des franzöſiſchen Vorſchlages in der Frage der

Nichterfüllung und der Sanktionen.
London, 1. Auguſt. (Radiomeldung.)

Ueber den Verlauf der geſtrigen Verhandlungen der Konferenzwurde abends folgender offigielter Bericht veröffentlicht:

Die er ſt e Kommiſſion hat heute volle Uebereinſtimmung über
die Teile des franzöſiſchen Vorſchlages erzielt, die ihr zur Prüfung
vorgelegt wurden. Dieſe Uebereinſtimmung wird aber erſt wirk
fam, wenn die Arbeit der dritten Kommiſſion mit Erfolg
abgeſchloſſen iſt, die zurzeit die anderen Teile des franzöſiſchen
Vorſchlages prüft, da der Beratungsſtoff des erſten und dritten
Ausſchuſſes von franzöſiſcher Seite als ein unteilbares Ganzes
betrachtet wird. Die Ausſichten einer Einigung im dritten Aus-

ſind hoffnungsvoll.
Die erſte Kommiſſion hat im Laufe des Nachmittags den erſten

Teil des franzöſiſchen Vorſchlages einſtimmig in fol
gendem Wortlaut angenommen:

„Es iſt Aufgabe der Reparationskommiſſion, über
Antrag auf Feſtſtellung einer Nichterfüllung einer

erpflichtung aus dem Friedensvertrag über deſſen Abänderungen
auf Grund des S 22 des zweiten Annexes und aus dem Dawes-

vom 9. April 1924 eine Entſcheidung zu treffen. Jnn on auf Verwerfung vder

e r c e un zwar ſollenngige e pne n. rnerfolgt entweder durch einſtim m igen e ru der es

London, 1. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Die Kriſe der Konferenz ſcheint nunmehr inſofern

überwunden, als die erſte Kommiſſion am Donners
tagnachmittag den franzöſiſchen Vorſchlag über die Feſtſtellung
der deutſchen Verfehlungen einſtimmig angenommen hat.
Bevor Beſchluß gefaßt worden iſt, zogen die engliſchen
Vertreter ihren Ab gsantrag zurück. Aus dieſer Tatſache
iſt entnehmen, daß der Rat der großen Sieben ſich am Mitt-
woch mit der Angelegenheit befaßt hat und Herriot wahrer für die Zuſicherung der Annahme ſeines Vorſchlages
Zugeſtändniſſe anderer Art in Ausſicht ſtellte. Als die erſte

beglückwünſchten ſich die wo
ierten dem Erfolg ihrer Anſtren

en. Da die zweite mmiſſion bekanntlich ihre Arbeiten
reits ſeit faſt einer Woche eſchloſſen hat und ihr Bericht in

der letzten pung ſchon verabſchiedet wurde, hat nur noch die
dritte Kommiſſion, die ſich mit der Transferfrage befaßt,
ihre Entſchei en zu fällen. Die Schwierigkeiten, die hier
überwunden werden müſſen, ſind nicht allzu groß. Dieſe Auf-
faſſung wird auch von den großen Sieben vertreten, die am
Donnerstagnachmjittag um 4 Uhr nach dem Abſchluß der erſten
Kommiſſion im Unterhauſe zuſammentraten und ſich u. a. mit
der Einladung Deutſchlands befaßten.

Engliſche Auslegung der Vereinbarung.
Die „iſofferte franzöſiſche Aktion als letztes Mittel“.

London, 1. Auguſt. (Radiodienſt.)
„Times“ ſchreibt zu der geſtern von der erſten Kommiſſion der

Reparationskonferenz erzielten Vereinbarung: Es beſteht kein
Grund anzunehmen, daß die Bankiers ſondiert worden ſind, bevor
der Plan aufgeſtellt wurde. Es iſt daher glücklicherweiſe als
wahrſcheinlich zu betrachten, daß die Vorſchläge von der

Kommiſſi seinanderging,ſie n vrittſchen dalen

Ein verrückter Polizeiſtreich.
Toller verhaftet und enthaftet.

Leipzig, 31. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Einen geradezu unglaublichen Streich leiſtete ſich am Donnes-tag die ewiges Kriminalpeligei. Ein Kriminalkommiſſar und
i Kriminalſchutzleute verhafteten nämlich den Dichter Er

oller, der zur Sozialiſtiſchen Kulturwoche kier eingetroffen
iſt. Die Verhaftung wurde begründet mit dem Münchener
Fahndungsbefehl von 1919 und mit einem ſkandina-
viſchen Steckbrief gegen einen Mann mit ähnlichem
Der Kriminalkommiſſar, der offenbar nichts davon gehört hat,
daß jener Münchener Fahndungsbefehl durch die Verbüßung einer
fünfjährigen Feſtungsſtrafe erledigt iſt, ließ ſich nicht grwag
und Toller wurde ins Polizeipräſidium gebracht. Wie die R
iger Volkszeitung“ meldet, hat der Polizeipräſident ſodann die

Verhaftung rückgängig gemacht.

von zweie den Kreiſen der alliierten Regierungen

Konferenz endgültig angenommen werden. Was die Frage
der iſolierten Aktion betrifft, ſo werden die vollen Rechte
jedes Landes aus dem Verſailler Vertrag vorbehalten. Dieſe
Rechte werden von Frankreich vermutlich ſo ausgelegt werden,
daß es als letztes Mittel zu einer iſolierten Aktion berechtigt iſt.
Doch iſt zugegeben, daß dieſe Möglichkeit entfernt iſt. Sie
könnte lediglich eintreten, nachdem drei verſchiedene Autoritäten
Deutſchland in Verzug erklärt haben. Auch dann verpflichtet. ſich
Frankreich, mit den anderen Mächten zu beraten, um gemeinſame
Aktionen zu treffen, bevor eine iſolierte Aktion endgültig in Er-
wägung gezogen wird. Man darf alſo hoffen, daß das Schreck-
geſpenſt einer neuen Ruhrinvaſion gebannt iſt. Auch „Daily
News“ glaubt, daß die franzöſiſche Formel die Wünſche der Ban
kiers befriedigen wird. Das Blatt ſagt, ſelbſtverſtändlich ſei es
durchaus möglich, wenn die ganze für den Fall eines Ver-
zuges vorgeſehene Maſchinrrie in Gang geſetzt werde, daß irgend
ein Staat eine unabhängige Aktion unternehmen könnte. Aber
der Wert des Planes liege darin, daß er eine ſolche viel un
wahrſcheinlicher mache als die Augenblicklichkeit.

Löſung der militäriſchen Räumungsfrage
einer ſpäteren Konferenz vorbehalten

Paris, 1. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Der Sonderkorreſpondent des „Jntranſigeant“ meldet ſeinem

Blatt, daß die franzöſiſche Forderung, die Beſetzung der Zone
von Köln über den 10. Jannar 1925 auszudehnen, nicht nur bei
der engliſchen Regierung auf nachdrücklichen Widerſtand ſtoße,
ſondern auch die e die die

bald wie möglich zurückzuziehen.
in London nehme

neuerdings der Gedanke greifbare Geſtalt an, unmittelbar nach
der Vollverſammlung des Völkerbundes im Septemberx, d. h.
ſpäteſtens im Oktober, eine neue interalliierte Konferenz
Löſung der Sicherheitsfrage einzuberufen. (27) Auf dieſer Kon-
rn werde wahrſcheinlich auch die bisher ungelöſt gebliebene
Frage der Kontrolle der ſtrategiſch wichtigen Eiſen-bahnen bzw. die von Frankreich gewünſchte Einſtellung von
4000 franzöſiſchen und belgiſchen Eiſenbahnern zur Behandlung
vorbehalten bleiben. Die franzöſiſchen Sachverſtändigen hätten
Je perſ daß England in dieſer Frage jedes Zugeſtändnis
a ne.

Die verlängerte Kuhrbeſetzung.
London, 1. Auguſt. (Radiodienſt.)

Zu dem franzöſiſchbelgiſchen Beſchluß, die Frage der militä-
riſchen Räumung des Ruhrgebietes mit der der Reparations
ahlungen zu verbinden, ſchreibt „Times“, es werde in manchenKreiſen betont, daß der geforderte Preis für die frühere Räumung

(anderthalb Milliarden Goldmark) ſo gut wie ſicher außerhalb der
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands liege, ſo daß der Beſchluß tatſäch-
lich nichts anderes bedeute als die Fortſetzung der Ruhrbeſetzung
während weiterer zwei Jahre.

Eine havas-MVorauslage.
Paris, 1. Auguſt. (WTVB.)

Havas glaubt vorausſagen zu können, daß morgen die
Einladung an die deutſche Regierung ergehen
werde. Dieſer Beſchluß werde in der Sitzung gefaßt werden, die
um 101 Uhr vormittags die Führer der Delegationen in der
Downing Street abhalten werden. Man nehme an, daß die
deutſchen Delegierten am Montag zu Verhandlungen bereit
ſein werden.

7

Anleihe Vorbereitung einer amerikaniſchen Bank. Wie das
„Journal of Commerce“ aus Waſhington erfährt, hat die Fede-
ral Reſerve Board die Federal Reſerve Bank er-
mächtigt, ſolche Wechſel, die auf Dollars lauten und die von der
deutſchen Golddiskontbank indoſſiert ſind, anzuerkennen. Man
nimmt an, daß die amerikaniſchen Bankkreiſe vorbereitet ſind,den rferderligen Kredit, ſobald die Regierungen den Alliierten

ihre Zuſtimmung geben, aufzubringen.

Endich.
Berlin, 1. Auguſt. (Privattelegramm.)

General Reinhardt hat, wie die „V. Z.“ aus Stuttgart
berichtet, allen zum Wehrkreis 5 gehörigen Reichswehrtruppen-
teilen die weitere Beteiligung an den ſogenannten Bauern-
tagen, die in letzter Zeit namentlich in Württemberg ziemlich

nſt überhandgenommen und bei den politiſch links ſtehenden Parteien
große Erregung hervorgerufen hatten, unterſagt. 4

Wann werden die „Bauerntage“, jene Meetings der württem-
bergiſchen Kriegs und Bürgerkriegsſchürer, ſelbſt verboten werden?

In den Ruheſtand verſetzt. Nach einer Meldung der „V. Z.
aus Leipzig iſt der Senats präſident beim Reichsgericht
Dr. Schmidt, zugleich Vorſitzender des Staatsgerichtshofes zum
Schutze der Republik, mit Ablauf des Monats Juli in den Ruhe-
ſtand verſetzt worden.

zur

Bjſanz der zehn Jahre.
Von Friedrich Stampfer.

Durch einen Frieden ohne Sieger und ohne Beſiegte wünſchte
die Sozialdemokratie den Krieg beendet zu ſehen. Das Ziel iſt
nur halb erreicht. Es wurde ein Frieden mit Beſiegten ohne Sieger.

Als Beſiegte gingen aus dem Kriege hervor: Rußland, Deutſch
land, Oeſterreich-Ungarn, Bulgarien und die Türkei. Sie haben
den Schmerzenskelch der Niederlage bis auf die Neige leeren
müſſen. Wo aber blieben Triumph und Jubel der Sieger?

Die Vereinigten Staaten haben ſich geweigert, den Platz unter
den Siegermächten einzunehmen, ſie haben das Dokument von
Verſailles nicht ratifiziert. Wilſon, der Vater des Sieges
verfiel der denkbar ftärkſten Unpopularität. Jn England und
Frankreich verſchwanden Lloyd George und Clémenceau in der
Verſenkung. Kein einziger Staatsmann der Gegenſeite hat den
Ruhm eines Mazarin, Richelieu oder Bismarck erreicht.

Jn Amerika waren die Demokraten, in England die koalierten
Liberalen und Konſervativen, in Frankreich die Männer des
Nationalblocks Träger der Kriegspolitik. Sie haben ihre Herr
ſchaft abtreten müſſen an die Republikaner, die Arbeiterparteil
die Radikalen und die Sozialiſten.

Hüben und drüben ſind alſo nach dem Kriege Throne geſtürzt
Herrſcher- und Parteithrone. Siegreiche und beſiegte Völker ver
einigten ſich in einer Bewegung tiefgehender Unzufriedenheit.
Dieſe Bewegung war naturgemäß bei den Beſiegten ſtärker, ſie
ſtieß an die Schranken veralteter, ſtarrer Staatsverfaſſung und
zertrümmerte ſie. Bei den ſiegreichen war ſie weniger elementar,
und das elaſtiſche Syſtem der Demokratie geſtattete ihr, ſich durch
Aenderung der Regierungsweiſe ohne Umſturz der Verfaſſung
auszutvirken.

Der Zug der Zeit geht zur Demokratie. Wer ihn nicht
erkennt, iſt blind. Wer ſich ihm widerſetzt, ſchädigt, bewußt oder
unbewußt, die Jnterefſen ſeines Volkes. Schon darum giht es
nichts Antinationaleres als den Nationalismus, der überall als
Gegner der Dewofratie tätig iſt. zu tage

Von Monarchie und Ariſtokratie hat der Krieg in manchen
Ländern den Namen beſtehen laſſen, in anderen hat er ſie weg-
gewiſcht, ihr Kern und Weſen iſt nicht mehr vorhanden.

Jnfolgedeſſen hat die Arbeiterhewegung vermehrte politiſche
Macht gewonnen. Sie begann durch ihre Vertreter Anteil an der
Regierungsgewalt zu nehmen. Jn Rußland, in Deutſchland, in
den öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten trat ſie aus der Oppoſition
heraus und machte ihre erſten Gehverſuche als führende oder mit-
führende Macht. Auch Frankreich hat jetzt eine Regierung, die
ohne die Sozialiſten keinen Tag leben kann. Jn Amerika kündigt
ſich zum erſtenmal eine politiſche Regſamkeit der Gewerkſchaften
an, die in der Partei Lafollettes ihr Betätigungsfeld findet und
Ausſichten auf die Entſtehung einer Labour-Party eröffnet.

Aber noch iſt es der Arbeiterbewegung in keinem Land gelungen,
die Probleme, mit denen ſie ringt, zu löſen. Denn hat ſie der
Krieg auf der einen Seite vorwärts gebracht, ſo at er ſie cuf der
anderen wieder zurückgeworfen. Er hat ſie politiſch begünſtigt, er
hat ſie wirtſchaftlich geſchwächt.

Als Staatsbürger und Parteimann ſieht der ſozialiſtiſche Ar
beiter die Schranken für ſeine Betätigung gefallen, ſeine Gegner
diskreditiert. Als Glied der Wirtſchaft, als Verkäufer ſeiner Ar
beitskraft findet er ſich einer ungünſtigen Konjunktur gegenüber,
die ſeinem ſozialen und kulturellen Aufſtieg den Weg verſperrt.

Krieg und Revolution haben dem Kapitalismus nichts an
zuhaben vermocht. Ja, man kann im Gegenteil ſagen, daß aus
der blutigen Saat eine neue Blüte des Kapitalismus entſtanden
iſt. So ergibt ſich der ſinnfällige Widerſpruch der Erſcheinungen
auf den Miniſterbänken ſitzen Sozialiſten, inzwiſchen ballen ſich
Truſts und Konzerne zu immer gewaltigeren Machtgebilden zu
ſammen, und um dieſe Machtgebilde herum tummeln ſich die
zahlloſen kapitaliſtiſchen Gründer- und Schieberexiſtenzen und
verhöhnen mit ihrem Luxus als wirtſchaftlich Potente den in den
Händen der Arbeiter verbliebenen Schein der politiſchen Macht.

Das iſt eine kritiſche Betrachtung, die alle gleichmäßig trifft:
Die früheren von Sozialiſten durchſetzten deutſchen Reichsregie
rungen, die engliſche Arbeiterregierung und die ruſſiſchen Sowjets.
Schon dieſe Allgemeinheit der Erſcheinung führt zu dem Schluß,
daß der ſich hier offenbarende innere Widerſpruch nicht auf
Fehler der ſozialiſtiſchen Politik, ſondern auf vier
tiefere Urſachen zurückzuführen iſt.

Auf Grund der Erfahrungen gilt es ein für allemal mit den
Jrrtum zu brechen, als ob einem naturgewordenen Syſtem der
Güterverteilung wie dem kapitaliſtiſchen Syſtem mit Gewalt
ſtößen irgendwie beizukommen ſei. Die bei den Kommuniſter
beliebte Redensart vom „Sturz des Kapitalismus“ iſt Unſinn
Eine alte Wirtſchafts und Geſellſchaftsordnung kann nicht eher
verſchwinden, als bis ſich in ihrem Schoß eine neue gebildet hat.
Auch in der Wirtſchaft herrſcht der horror vaeui, der Abſcheu
vor dem leeren Raum. Darum läßt ſich am Kapitalismus auch
nicht das kleinſte Stückchen beſeitigen, wenn es nicht durch ein
Stückchen Sozialismus erſetzt werden kann. Bleibt der leere
Raum, ſo wächſt der Kapitalismus in ihn wieder hinein, wie dem
HKrebs die abgebrochenen Scheren wieder wachſen

Es iſt darum auch ganz falſch zu ſagen: „Der Kapitalismus
muß beſeitigt werden, damit der Sozialismus kommen
kann.“ Oder gar: „Je ſchlechter es dem Kapitalismus geht, deſto
beſſer iſt es für den Sozialismus.“ Das iſt ein Trugſchluß. Denn
wenn es unter dem Kapitalismus ſchlecht geht, d. h. wenn es
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man mit Dichter werden kann.

lipps, der 1675 ſchrieb William Shakeſpeare erwies durch ſeine
Geburt der Stadt Stratford die größte
ſtolz ſein konnte. Vom tragiſchen und komiſchen Schauſpieler ging
er dazu über. ſelbſt Autor zu werden, und er iſt es auf eine ſo
meiſterliche Weiſe geworden, daß
erreicht hat. Mögen andere auf eine größere Exaktheit im Aeußer-

den Arbeitern ſchlecht geht und den Unternehmern weniger

gut als ſonſt ſo geht es darum dem Kapitalismus
ſelber noch lange nicht ſchlecht.

Umgekehrt gibt eine günſtige Konjunktur den Arbei
legenheit, ihre Macht als

macht ſie ſtark genug, ſoziale Err genſchaften

Verſtaatlichungen, Kommunc

noſſenſchaftsweſens, ſondern rt ſie.
i tn

Aus dem Un und Scheinfrieden des Nachkrieges n echten
Frieden zu machen, der der Wirtſchaft und ſei es zunächſt
auch noch eine vorwiegend kapitaliſtiſche zu neuem Gedeihen
verhilft, fordert daher das wahre Jntereſſe der Arbeiterklaſſe.

Seit mindeſtens zehn Jahren haben ſie die ſoziale Revolution.
Daß ſie keinen vorſchriftsmäßigen Verlauf nimmt und daß ſie
ſich ganz beſonders um den Moskauer Katechismus nicht im ge
ri kümmert, damit wird man ſich abzufinden ha Die
ſoziale Revolution iſt im Gegenſatz zur politiſchen gar nicht
dramatiſch und heroiſch, ſondern verdammt nüchtern und ſachrich,
wenigſtens dem äußeren Anſchein nach. Und nur wer ſich die
Mühe nimmt, den Dingen tiefer auf den Grund zu gehen, merkt,
daß hier unter Schmerzen eine neue Wekt wird.

Neue Sorge Mac Donaids.
London, 1. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Die Sorgen Mac Donalds ſind ſeit Mittwoch um eine vermehrt.
Die Regierung von Nordirland (Ulſter) hat es abgelehnt, eine
Grenzfeſtſetzungskommiſſion zur Regelung der Grenze zwiſchen
dem Freiſtaat Jrland und Ulſter zu ernennen, wozu ſie nach dem
dor faſt drei Jahren unter Lloyd Georges Vermittelung ab-
geſchloſſenen Friedensabkommen verpflichtet iſt. Daraufhin
hatte Mac Donald am Donnerstag eine Konferenz mit den
Führern beider bürgerlicher Parteien, Bald win und Lloyd

eorges abgehalten, zu der noch einige weitere Mitunterzeichner
betreffenden s, und zwar Lord Birkenhead, Auſten

C rlain und Sir Worthington Evans hinzugezogen waren.
Dieſe Konferenz dauerte zwei Stunden, führte jedoch, wie Macr
Donald am Nachmittag im Unterhaus erklärte, zu keinem
poſitiven Ergebnis. Es wird behauptet, die Regierungihn einen dringenden Geſetzentwurf im Parlament ein
zubringen und ſofort zu verabſchieden. Die Leute der Ulſterregie
rung erklären jedoch, ſie würden jeden einzelnen Abſatz dieſes Ent
wurfs bekämpfen; ſie rechnen dabei auf die Unterſtützung
zehlreicher Konſervativen. Jndeſſen dürfte das Geſetz im
Unterhauſe mit den Stimmen der Arbeiterpartei und der Liberalen
angenommen werden, während ſeine Annahme im Ober-
hauſefraglich iſt, weil die unnachgiebige Stellungnahme der
Ulſterregierung unter den Lords ſeit jeher ſtarken Anklang ge
funden hat. Wenn aber das Geſetz im Oberhauſe ſcheiterk, würde
eine Auflöſung des Unterhauſes unvermeidlich
ſein, und die Arbeiterpartei würde mit den Liberalen in gemein
ſamer Front gegen die Konſervativen unter der Parole
der gänzlichen Aufhebung des Oberhauſes fechten. Da eine ſolche
Parole im Volke außerordentlich populär ſein würde und die
Konſervativen zweifellos die Leidiragenden eines
ſolchen Wahlkampfes wären, hofft man, daß die Lords das Geſetz
ſchließlich doch nicht zum Scheitern bringen.

London, 1. Auguſt. (Radiodienſt.)
Den Blättern zufolge erklärte Mac Donald bei der Beſprechung

der iriſchen Lage, die er vorgeſtern vormittag mit den Führern
parlamentariſchen Parteien und den britiſchen

lung der Grenzfragen ein Geſetz einbringen. Sollte es von
einem der Häuſer des Parlaments abgelehnt werden, ſo werde
die Regierung dem Könige den Rat geben, das Parlament auf-
zulöſen und Neuwahlen ſtattfinden zu laſſen.

Die Repko über ihre Londoner Aufgaben.
Paris, 1. Auguſt. (WTVB.)

Nach einer Veröffentlichung der Reparationskommiſſion in
London hat die Reparationskommiſſion in einer geſtern
vormittag unter dem Vorſitz Barthous abgehaltenen Sitzung
folgenden Beſchluß beſtätigt, den ſie geſtern in Paris unter Vor
behalt der Zuſtimmung Sir John Bradburys gefaßt hatte: Die
Reparationskommiſſion beſchließt, in London offiziell jedesmal zu
tagen, wenn es erforderlich iſt, um über die in ihren Zuſtändig-
keitsbereich fallenden Fragen zu verhandeln, die die Ausführung
des Sachverſtändigenplanes etwa aufwirft. Havas berichtet: Die
Kommiſſion wird heute vormittag eine neue offiziöſe Sitzung ab-
halten. Für die erſte offizielle Sitzung der Kommiſſion iſt noch
kein Zeitpunkt angeſetzt. Auch über die Berufung deutſcher Ver
treter vor die Kommiſſion ſei noch kein Beſchluß gefaßt worden.
Es fei überhaupt von den Regierungen noch keine Entſchließung,
nicht einmal der Bericht des juriſtiſchen Ausſchuſſes vorgelegt
worden, der übrigens in gewiſſen Teilen nicht zum Zuſtändigkeits-

e belaſten will, im übrigen, daß ſie das Eiſenbahn

nern des iriſchen Vertrages hatte, er werde zwecks Rege

Die Verteilung der àaſten.
Der Sogzialdemokratiſche Parlamente dig

i z nun

reits ſelbſt in ihren Ausführungen zugrunde gelegt. Sie weiſen
darauf hin, daß die Reparationslaſt nur hr z der
deutſchen Staatslaſt beträgt und die notwendige Entla
für den von ihnen mehr belaſteten deutſchen Verbrauch bei
anderen zwei Dritteln der deutſchen Staatslaſten t werden
muß. Sie geben auch ganz deutlich die Wege an, und zwar:
Herabſetzung der Umfatzſteuer, Erhöhung der
Erbſchaftsſteuer, Belaſtung der land wirtſchaft
lichen Sachwerte, Erfaſſung der Geldentwer-
tungsgewinne und höhere Beſteuerung der hohen
Einkommen, die nach ihren Berechnungen bisher höchſtens
mit etwa 24 Prozent im ganzenerfaßt wurden.
getr der w. hörten wir bisher nur, daß ſie die

e erhöhen, r v L

geſetz und die Jnduſtrieobligationen bringt, wobei
man nur mit Bedauern vernahm, daß dieſe Jnduſtricobligationen
auch wegen des übermächtigen Einfluſſes unſerer Schwerinduſtrie
in der Regierung eine gewiſſe Verzögerung in der Erledigung der
ganzen Reparationsfrage verurſacht haben. Dagegen hörten wir
bisher gar nichts von all den Vorſchlägen, welche die Sachver
ſtändigen für die Entlaſtung des deutſchen Ver
brauchs gemacht haben, mit Ausnahme einer kleinen Herab-
ſetzung der Umſatzſteuer, die als „Entſchädigung“ für die Brot-
verteuerungszölle gedacht zu ſein ſcheint. Wenn die Reichsregie
rung glaubt, daß die arbeitenden Maſſen das ohne weiteres über
ſich ergehen laſſen werden, ſo dürfte ſie ſich in einem nicht un
weſentlichen Jrrtum befinden. Vielmehr wird eine Entlaſtung
der Maſſen ungefähr unter folgenden Geſichtspunkten von uns
in enger Anlehnung an die eigenen Vorſchläge des DawesGut-
achtens gefordert werden müſſen:

1. Die Umſatzſteuer iſt die unſogialſte, kraſſeſte Verteue
rung des deutſchen Verbrauchs und Behinderung der deutſchen
Ausfuhr; ihr ſchleuniger Abbau iſt dringend notwendig. Nach
den früher von Staatsſekretär Hirſch gemachten Vorſchlägen
wäre ſie etwa wie folgt zu formulieren: Die Steuer beträgt auf
jeden ſteuerpflichtigen Umſatz
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„1. Jannar 1925

1. April es.
2. Es muß ein Reparationsetat aufgeſtellt werden, in

dem nicht nur die Etatsmiktel für Friedensvertragsleiſtungen
enthalten ſind. ſondern auch die Abgaben, welche die künftige
private Eiſenbahngeſellſchaft zu machen hat.

3. Aehnlich wie bei dem Rahmengeſetz über die Zwangsanleihe,
deſſen Sinn durch Sabotage zerſtört worden iſt, ſollten nicht
mehr als höchſtens 50 Prozent des gangen Jahresbedarfs für
Friedensvertragsleiſtungen von den Verbrauchern (auch in der
Form von Verbrauchsbelaſtung) aufgebracht werden. Die
anderen 50 Prozent wären auf fol e Weiſe aufzubringen

a) Erhöhung der Erbſchaftsſteuer bis zu einem
jährlichen Mindeſtbetrage von 250 Millionen Goldmark;

b) Belaſtung der lanhd wirtſchaftlichen Sach
werkte unter Freilaſſüng der Bleinbetriebe (unter 2 Hektar)
mit einem Betrage von nicht weniger als 300 Millionen Gold
mark jährlich;

e) eine Beſteuerung der Geldentwertungs-
gewinne, die ſeit dem 1. Januar 1919 an Reichsbank und
anderen Krediten gemacht worden ſind, wird ſchwerlich weniger
als 500 Millionen Goldmark ergeben, wenn ſie ernſtlich durch
geführt wird. Man ſollte ſie in zwei Jahren durchführen.

d) Die Einkommen über 20000 Gold markjähr-
I ich ſollten eine weitere Laſt von 250 Millionen Goldmark jähr
lich tragen. Dazu kommt
e) die Jnduſtriebelaſtung durch Obligationen

mit 300 Millionen Goldmark, und was noch an den 50 Prozent
der Reparationslaſt fehlt, ſollte

durch beſondere Zuſchläge zur Vermögensſt e u er aufgebracht werden.

Wir machen dieſe zahlenmäßig klaren und deutlichen Vor
ſchläge nur als Ausführungsveſtimmung zu dem
jenigen, was das Sachverſtändigengutachten ganz ausdrücklich ent
hält, was aber die Regierung MarxStreſemann bis jetzt
anſcheinend völlig überſehen hat. Sie hat auch noch einige
andere Hinweiſe bisher überſehen, u. a. denjenigen, durch ein
Tabakhandelsmonopol die Laſt der Reparationsſteuern

bereich der Kommſſion gehöre.

Lohn und Verbrauchsſtener.

würde das haben die Sachderſnetgen

amten

alſo die Maſſen weiter unvedenk- l

AusnahmeS
verſpricht ſie dem Beſitz nur gar

erleichterungen an allen Stellen, mit
zir

e

eweroe

den kann. Der Verſuch,
in auf Arbeit und Verbrauch abz

ünſchte und ſogar un erwartete
hen ehr um Aeußerung, wie die R in der Laſten

ung zu verfahren gedenkt, und zwar um Aeußerung
vor der endgültigen Entſchließung über das
Reparationsproblem als Ganzes.

Die Erwordung Matteottis.
Nom, 1. Auguſt. (W B.

Die Ausſagen des ehemaligen unitariſtiſchen r
h gegenüber dem „Popol alia“ gufſehen erregt Es iſt e Rachſor Wden tt rere r ſalez-ltenkich Nur der Angekl i ſoll für
die Teilnahme 50 000 erhalten haben.

Knüppel-Kunze und Co.
Die „Frankfurter Zeitung“ ſtellt folgende tiefſinnige Beirack

tung an:
Die Geſchichte wiederholt ſich bisweilen auch in ihren Witzen,

Vor vielen Jahren geſchah es, daß Georg Ritter von Schönerer,
der Begründer des völkiſchen Antiſemitismus in Oeſterreich, bei
einer Balgerei Verwundungen bezog, die genäht werden mußten,
Man legte ihn auf einen Tiſch und ein herbeigeholter Arzt machte

ſchimpfte, erklärte der Arzt, daß er ſeine Tätigkeit ſofort ein
ſtellen werde, wenn Schönerer nicht ſchweige, denn er, der Arzt,
ſei ſelber Jude. Nun iſt dem bekannten Knüppel- Kunze
etwas ähnliches paſſiert. Nach einem antiſemitiſchen Vortrage in
Lauenburg begab er ſich in Leba in das Waſſer der Oſtſee, ge
riet aber an eine tiefe Stelle und wäre ertrunken, wenn ihn
nicht im letzten Augenblick der Badearzt von Leba heraus
gezogen hätte. Dieſer Arzt hörte auf den Namen Dr. Poſener;
der Schluß, der ſich daraus ziehen läßt, trifft in dieſem Falle, wie
ſich Herr Kunze überzeugen mußte, tatſächlich zu. Das war ihm
offenbar peinlich, denn er verſchwand, ohne ein Wort
des Dankes an ſeinen Lebensretter gerichtet zu haben. Man
ſagt, daß Kunze in dem Vorfall einen neuen Beweis für die von
ihm behauptete Zudringlichkeit des Judentums er-
blicke

7

Der boshafte Michael von Lindenhecdken (Erich re
nimmt die Kunze-Tragödie als Anlaß zu folgendem li hen
Poem

Moſes Runxe.
Dem Knüppel-Kunze kam es vor,
Daß er in einem Oſtſeebade
Den Boden unter den Füßen verlor
Und faſt ertrunken wäre. Schade.
Wie jämmerlich er um Hilfe ſchreit,
Verſammelt ſich viel Volks am Ufer.
Jedoch aus Deutſchbelangſamkeit
Läßt man ertrinken den Hilferufer.
Als plötzlich ſiehe da ein Semit
in „Knoblauchſtinker“, ein „koſcherer Jtzig“,

Kunzen beherzt aus den Wogen zieht.
(Die Weltgeſchichte iſt d witzig e 9
Kunze gerettet, ruft: „Wackrer Held,
Edelgermane, mutentſchloſſ'ner!“
e jedoch, noch nicht vorgeſtellt,
Murmelt: „Geſtatten: Sally Poſner.“ r
Da ſchwillt des Kunze Krampfaderngeflecht
„Elender Jude, das ſollſt du mir büßen,
Durch dieſe Fremdvolktücke erſt recht
Verlor ich den Boden unter den Füßen!
Du haſt mir mein Hehgewerbe verſaut,
Recht iſt's, daß mit gleicher Münze ich zahle.
Dein Anrecht geht nur auf meine Haut,
Mein Geiſt bleibt Republikannibale!“
Damit entrauſcht, er, eins teutſcher Aar,
Und ſprach am Abend in höchſter Vollendung
Ueber: „Die deutſche r r
Durch Ritualmord und Raſſenſchändung.“
Ich aber habe für ihn im Geiſt

durch Verminderung eines ſinnlos überſetzten Handels und Ver

Neue Zeugniſſe für Shakelpeares Exiſtenz.
Daß Shakeſpeare gelebt und die Werke, die unter ſeinem Namen

tnſterblich geworden ſind, ſelbſt geſchrieben hat, iſt, wie man weiß,
nicht immer bedingungslos geglaubt worden. Neue Zeugniſſe da
für bringt ein Aufſatz in der „Revue Univerſelle“ bei. Zeitgenoſſen
und unmittelbare geiſtige Nachfahren des Dichters kommen hier mit
Aeußerungen zu Wort, aus denen unzweifelhaft hervorgeht, daß
r hres Exiſtenz und Dichterruhm geſchichtlich erwieſen wer
den kann.

Es wird unter vielen anderen dasel eugnis eines ThomasFuller (1643) angeführt, der ſchreibt: illiam Shakeſpeare iſt
c Man kann in ſeiner dich-

teriſchen Perſönlichkeit drei poetiſche Ahnen wiedererkennen:
Martial, dem er durch den kriegeriſchen Anklang des Familien-
namens verwandt iſt, was darauf ſchließen läßt, daß er kriege
riſchem Geſchlecht entſtammte: denn Shakeſpeare bedeutet
„Speerſchüttler“ oder „Lanzenſchwinger“,
Ovid, den natürlichſten und geiſtreichſten Dichter, und ſchließlich
PlIautus, der, ſo unbeſtritten auch ſein Ruhm als Komödien-
dichter ſein mag, nicht das Zeug zu einem Weiſen hatte; und ich
glaube, unſer Shakeſpeare würde, wenn er noch lebte, dasſelbe auch
für ſeine Perſon zugeſtehen. Wenn nun das Genie Shakeſpeares
vornehmlich heiter war und zu Späßen neigte, ſo konnte er trotz-
dem, wenn er mußte, ernſt und ſchwermütig werden, wie er ſich in
ſeinen Tragödien zeigt. Er hat einen neuen Beweis für die Tat-
ſache geliefert. daß man als Dichter geboren wird, und daß

icht 2 Sein Wiſſen war ſicher nichtgroß, noch tief, noch umfaſſend, aber wie die Edelſteine von Cor
nouailles ſchon geſchliffen und poliert ſind, wenn ſie der Erde ent
riſſen werden, und bevor ſie noch der Steinſchneider in Händen
gehabt hat, ſo hat auch für ihn die Natur allein alles getan, und
es hat keiner anderen Hilfe mehr bedurft

Der. Artikel zitiert noch einen anderen Zeugen, Edward Phi

hre, auf die ſie jemals

kein anderer eine ſolche Höhe

„»J„-„——mSS---lichen und in der dramatiſchen Oekonomie pochen; er darf von ſich
ſagen, daß außer ihm niemand die Natur urkräftiger und unver
fälſchter auf die Bühne gebracht hat. Wo in ſeinen Stücken die
künſtleriſche Vollendung zu fehlen ſcheint, es iſt nämlich wahr
ſcheinlich, daß das Wiſſen und die Bildung des Dichters nicht
außergewöhnlich waren iſt er dank einer angeborenen Eleganz
jedem Gemeinen fern, nicht nur in ſeinen Gedichten, ſondern auch
in ſeinen dramatiſchen Schöpfungen.

Ein gelehriger Hörer. Ein däniſches Blatt za folgende Ge
ſchichte von einem in Dänemark ſehr bekannten Vorkämpfer der
Enthaltſamkeitsbewegung: Vor einiger Zeit traf er in einer Stadt
guf Seeland einen wohlhabend aurfehenden und gutgekleideten
Mann der ihm mit allen Zeichen aufrichtiger Herzlichkeit ent
gegenkam. „Sie kennen mich nicht,“ ſagte der Mann, „aber ich
kenne Sie. Vor einigen Jahren hörte ich einen Jhrer Vorträge,
in dem Sie ſchlagend den Unterſchied zwiſchen dem Arbeiter ſchil
derten, deſſen Kinder in Lumpen gehen, und dem Gaſtwirt, der
ihm den größten Teil ſeines Lohnes abnimmt und ſeine Kinder
wie Prinzen kleiden kann. Das brachte mich zum Nachdenken.“

„Es freut mich,“ ſagte dex Abſtinenzler, „daß mein Vortrag von
Wert für Sie war.“

„Von großem Wert,“ ſagte der Mann. „Jetzt bin ich nämliſelber Gaſtwirt geworden.“ Jes g 2
„Wellingtons Marſchallſtab geſtohlen. Der Marſchallſtab des
Siegers von Waterloo iſt das Eigentum des Sammlers John
Fitbgerald, der ihn kürzlich einem befreundeten Schauſpieler zur
Verfügung ſtellte, als dieſer den Herzog von Wellington in einem
Theaterſtück darſtellen ſollte. Die Ankündigung, da r be
rühmte Requiſßt „auftreten“ werde, rief lebhaftes Aufſehen hervor,
und es ſoll ſehr viele Leute gegeben haben, die nur deshalb ins
Theater gingen, um ſich den Anblick der Reliquie nicht entgehen zu
laſſen. Doch das Unglück ſchreitet ſchnell. Ein unbekannter Dieb
hat die Gelegenheit benutzt und iſt mit dem Marſchallſtab ver
chwunden. Die Polizei ſucht eifrig, aber erfolglos, und Mr.

Fitzgerald rauft ſich die Haare.

Des Noah Wundoerſchiff iſt ähnlich unſerer Welt.
weil es mehr wilde Tier' als Menſchen in ſich hält.

Friedrich von Logan.

Den Namen Moſes Kunze e n
(Statt Knüppel-Kunze). Denn Moſes heißt
Laut Bibel: Er ward aus dem Waſſer gezogen

Frankreich puritaniſcher als Amerika.
Auf die Frage, in welchem Lande die Prüderie er ſei,Frankreich oder in Amerika, antwortete Mrs. Horton, le reltcnt

des Klubs für das Frauenſtudium in Buffalo, einem Redakteur
der „New York Times folgendes: „Fch habe ein Jahr in Pari
an der Sorbonne ſtudiert und urteile über dieſe Frage genau ſo
wie viele meiner Mitbürgerinnen, die gen in kreich ge
weilt haben.“ Nach dem Bericht der Ars. Horton haben ſich fran-
zöſiſche Gaſthofbeſitzer geweigert, an Amerikanerinnen Zimmer
abzugeben, mit der Begründung, daß eine Anſtandsdame fehle.
Andere haben nur unter der Bedingung vermietet, daß ſich die
jungen Damen förmlich verpflichten mwßten, täglich um neun Uhr
u Hauſe zu ſein. Junge Amerikanerinnen aus erſten Famiſien,
ie in allen Ehren ihre Studiengenoſſen zum Tee gebeten hatten

oder die ſich, was in Amerika ſelbſtversändlich iſt, von ihnen in
Theater begleiten ließen, wurden unncyſichtlich von dem Hotelie-
auf die Straße geſetzt. Frankreich iſt. ſo äußert Mrs. Horton
puritaniſcher als Amerika. Die Franzrden halten die Amerikane
für Tollföpfe; und die Amerikaner, die Zeglaubt haben, Frankreid
ſei das Land der Freiheit, ſind glücklich, wenn ſie wieder zu Hauſeſind.“ Die ſang Preſſe ſtimmt über dieſe unangenehme
Feſtſtellung ein Klagelied an und verſJert, daß der Uebereifer
der ſittenſtrengen Hoteliers durchaus n Charakteriſtikum der
franzöſiſchen Raſſe ſei; man dürfe einen Ausnahmefall nicht ver
allgemeinern. Aber wie ſchwer iſt es dord, ſo ſeufzt ein Pariſer
Blatt, ſich ſelbſt unter befreündeten Naliogen zu verſtehen!

Nachkommen der Medici in Belgien. Jw Arrondiſſement Mon
wohnt eine Familie namens Medici. Der Fortige Gerichtshof hen
nun ſoeben in erſter Inſtanz ein Urteil gefällt, das eine Berich
tigung des Zivilſtandes bedeutet. Das Uriel erkennt nämlich anbie nte Familie Nachfahren der Zatharing von Nerie
ſind, und hat den liedern erlaubt, ihren Ramen in de Medicit

umzuwandeln. Der ilie war der Nachweis gelungen, dvon Philipp von Medici, dem natürlichen Sohn ehe
Hakharina abſtamme. Der erſte Sproß der KTachkommenſchaft. de
ſich 1816 in Belgien niederließ, ſtammt aus Rivalta im Herzog
tum Parma. Er hatte in einem Regiment Sipoleons gedient um
an mehreren Feldzügen Bonapartes teilgenaanmen.
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Pariſer Gedenkſeier ſär Jaures.

guten Franzoſen, einen großen Sozigliſten, einen edlen Menſchen

Ergri

er
gegen euch erhebt Was Jean Jaures für

iübertragenen Vollmachten in großzügigſter Weiſe Gebramache. Ferner forderte Blum, daß vor allem in ver Bicher

Rede des Genoſſen Paul Löbe.

Paris, 1. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.
Auf der am Donnerstägabend im überfüllten Saale
rocadero von der ſozialiſtiſchen Partei und dem
e werkſchaft sbund veranſtalteten Gedenkfeier zum zehnten

age von Jaures ſprachen u. a. für die italieniſche tei
Turgti, für die belgiſche Partei Vandervelde, für die
franzöſiſche Partei Leon Blum, für die franzöſiſchen Gewerk

ten Jouhaux und für die deutſche Sozialdemokyatie Paul
oebe. Genoſſe Loebe führte in ſeiner Rede, die wiederholt von

ſtürmiſchem Beifall unterbrochen wurde, u. a. folgendes aus:
Wenn ich zum erſtenmal dieſen durch große. Freiheitskämpfe ge

Boden betrete, ſo erfüllt ſich damit die Sehnſucht eines
ebens, an dem Orte zu weilen, von die Proklamation

der Menſchen rechte in die ziviliſierte Welt ging. Das erſte-
mal hoffte ich als junger Handwerksgeſell nach Paris zu kommen,
es kam aber nicht dazu. Das zweite Mal, im Trauerjahr der
Menſchheit 1914, wollten wir hier bei euch den Kongreß der

nternationgle abhalten, und dabei rechnete ich darauf, den
wiederzuſehen, dem heute unſer Andenken gilt, Jean

aurès, den auch wir deutſchen Sozialdemokraten als einen

mit dem Herz voller Güte erklären. Zum erſtenmal ſah ich Jaures
bei dem Internationalen Sozialiſtenkongreß in Kopenhagen.

und erſchüttert ſtanden wir alle, Franzoſen und Deut-
ngländer und Dänen, zu ſeinen Füßen, als er, der kapi

ſchen Herrſchaft zugewandt, mit einem Blick auf das Heer
enſchen rief: Wiehe euch, wenn dieſer Wall fich

War undagen ins Ge

ſche,

der

den Sozialimus war, haben Berufenere in dieſen
dächtnis gerufen. Ich will nur ſagen, was uns als Deutſche, als
deutſche Svzialdemokraten, an ihm groß und unvergeßlich erſchien.

J ſagte, Jaurès war ein ger Franzoſe. Weil er ſein Volk
liebte, haßte er den Krieg. Kann denn überhaupt jemand ſein
Land und ſein Volk lieben, der für den Krieg eintritt? Jaures,
der Menſchenfreund, der Friedensfreund, wurde getötet und mit
ihm der Frieden, die Menſchlichkeit. Entweiht lag das Menſchentum
am Boden, gebeugt, entwürdigt, zertreten. t
Der Krieg befreite weder die Einen noch die Anderen, weder
die Sieger noch den Beſiegten von den Ketten des Kapitalismus.
Die Welt hat nicht genau genug verfolgen können, was bei uns
in Deutſchland nach dem Kriege vorging. Sie ſah nur das Augen
fällige, den politiſchen Zuſammenbruch des alten Regimes. Aber
parallel mit der politiſchen Befreiung ging die Verſtärkung der
wirtſchaftlichen Abhängigkeit, geſteigert durch den außenpolitiſchen
Druck. Poincaré hat dafür geſorgt, daß unſere Kapitaliſten den
u Gegenſatz verſtecken können hinter dem Gegenſatz zur
Nun ſieht es ſo aus, als ob der große demokratiſche Sieg vom41. Mai, als ob eure kluge außenpolitiſche Taktik dieſe Periode

abſchließt und die Befriedung Europas beginnt. Damit würde
die Bahn frei für die ſozialiſtiſchen Kämpfe der Zukunft; denn
was jetzt in London beſchloſſen wird, iſt vielleicht Befriedung
aber eine internationale Verknüpfung desKapitals. Das Proletariat ſieht, daß es dem Weltkapitatismus
gegenüberſteht. Je internationaler das Kapital, um ſo inter
nationaler unſer Kampf. Freilich in dem hohen Sinn, wie Jauriz

auffaßte: als ein friedliches Reben
ei r ſtolzer, ſtarker und bli er Nationen.

Als die Schreckensbotſchaft vom Tode Jaurès zu uns drang,
eine innere Stimme zu mir: „Begrabe deine Hoffnungen
is; du wirſt nicht den Tag erleben, wo der deutſche Sozia

nach Frankreich geht und Hände ſich brüderlich entgegen
ſtrecken.“ Und doch, eher als der kühnſte Gedanke erwarten
konnte, iſt der künſtlich gegüchtete unnatürliche Haß zurückgedrängt.
In dieſer feierlichen Stunde möchte ich die Hand eines jeden von
euch ergreifen und ſagen: Laßt uns ein helles Haus für die
Feren gebeten T 7 e 3 gemeinſam des Ken

uns rufen: Brüder,von Jean Jaurèes! t er re das er
17

Ueberfü der Leiche Jaurèes ins Panthéon br e e m St e ehen en, 7Jaures ins Panthéon veſtimmt ſieh Lerkährnng der Lige

Gerlängerung des Micum-Abkommens.
mit fünſtägiger Kündigungsfriſt.

Düſfſeldorf, 31. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Nachdem die Textilinduſtrie vor einigen Tagen ihr Ab

kommen mit der Micum erneuert hat, iſt am Donners
tag der Bergbau gefolgt. Der neue Vertrag unterſcheidet ſich
grundſctzlich von der bisherigen Regelung dadurch, daß er nicht
an einem beſtimmten Termin abläuft. Es iſt vorgeſehen,
ihn ſolange in Kraft zu laſſen, bis die Sachleiſtungen na Maß

des ändigengutachtens geregelt ſind. Die Sechſer
iſſion ſetzte jed r den Bergbau das Recht durch, dem

Vertrag über einen Zeitraum von fünf Tagen zu kündigen.
Materiell wurden folgende Zugeſtändniſſe ergielt: Die Kohlen-
ſteuer für Juli wird rückmirkend auf 0,50 Mk. und die laufende

ab 1. Auguſt auf 25 Pf. erniedrigt. Die Aus
inl ü owie di inehe e Ausfuhrabgaben er

n nimmt allgemein an, daß auf Grund dieſes idas Syndikat nochmals in eine Erörterung a
ermäßigung eintritt. Als notwendige Folge, wenn auch nicht als
Bedingung für einen ſolchen Schritt des Syndikats be eichnet
man eine v e der Frachten, die infolge derderänderten Preislage durchaus möglich iſt.

Pariſer Amneſtie-Schwierigkeſten.
rat 1. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

am Donnerstagvormi über den amMittwoch gefaßten Beſchluß des Senats, die erabſchiedung des
Amneſtieg es bis zum September zu vertagen, beraten. Unter
Hinweis darauf, daß die Beſchlüſſe des Senats die Verabſchie

Die Kammer

dung des es nur um wenige Wochen hinausſchieben und
der Regier is dahin Vollmacht gegeben ſei, Straferraſſe in
weiteſtem Umfange auf dem Gnadenwege zu verfügen, traten der
r und der Berichterſtatter der Kammer für Annahme
der Beſchlüſſe der erſten Kammer ein. Gegen ſie proteſtierte im
Namen der Sozialiſtiſchen Partei Leon Blum. Die Kammer
verfüge nicht über die Machtmittel, die Entſcheidung des Senats
umzuſtoßen. Aber er verlangte, daß die Regierung von den ihr

der entlaſſenen Eiſenbahner keinerlei Aufſchub ent
ſtehe und die Regierung bei Wiederzuſammentritt des Parlaments
im Herbſt ihre ganze Autorität einſetze, um die Verabſchiedung
des Geſetzes durch den Senat zu erzwingen. Der Juſtizminiſter
gab im en der Regierung eine zuſtimmende Erklärung
gb, die von der Linken mit großem Beifall aufgenommen wurde.

Am Grabe Dortus.
Freiburg i. Br., 1. Auguſt. (Radiodienſt.)

Am Grabe des vor 75 Jahren, am 81. Juli 1849, den Stand
e des preußiſchen Kartätſchenprinzen zum Opfer ge
fallenen Revolutionärs und Freiheitshelden Maximilian
Dortu aus Potsdam verſammelte ſich am Donnerstagabend

9
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St n. Odes Vorträge der Arbeite
republikaniſchen

und d u Stodewtengruppe unterReichzvanners S 5745S z z See diehielt allf den Vorkämpfer des republikaniſchen
kens. Feier wurde eingeleitet und beendet durch

er und die einzelnen undionen, die e ni egten.
Unterſuchungsausſchuß zur

bayeriſchen Putſchverfuche.
München, 1. Auguſt. (Radiodienſt.)

Der Bayeriſche Landtag hat am Donnerstag den ſozial-
demokratiſchen Antrag auf Einſetzung eines Unter
ſuchungsausſchuſſes zur Klärung der u Betngen im Vo e angenommen. Der
ausſchuß hat, wie e Dr. Högner mitteilte, ſolgende Vor
h unterſuchen: 1. Der bewaffnete Aufmarſch der al
ſozialiſten auf dem Oberwieſenfeld am 1. Mai 1928. 2. Auf
forderung Großinduſtrieller an Hitler, Degember
1923 ſeinen ch d men. 8. Die de zur Errichtung des Generalſta ſſariats. 4 Pläne des Herrn
v. Kahr zur Herſtellung einer bayeriſchen Gulden 7
ſprechungen rin Kahr, Ehrhardt und Poehnerat pur Fee. die Miniſter, 7

ie Verantwortung für den Bruch mit dem Reiche im Jahre 1
tragen, heute noch im Amte? 7. Wer hat angeordnet, daß baye-
riſche Steuern nicht mehr nach Berlin abgeführt werden ſollen
8. Hat Kahr der Stacgteregierung mitgeteilt, daß eine Rechts
diktatwr auf formalem Wege errichtet werden ſollte?
9. Um was drehten ſich die Unterredungen zwiſchen Kahr und
Minoux, Tirpitz und Scheer? 10. es richtig, daß
die Gelder für den Marſch nach Berlin in berg hat ſamm
laſſen. 11. Hat Kahr unmittelbar vor dem 8. November den vater
ländiſchen Verbänden Waffen geliefert? 12. Wollte Kahr
norddeutſche Reichswehrgenerale zum Abfall verleiten? 18 Hat
Kahr ſich in einem Funkſpruch als Statthalter der Mon-
a rchie begeichnet? 14. Was war die po Rolle des Kron
prinzen Nnpprecht unter dem Generalkommiſſariat (ſein Befehl
an Offiziere, ſich hinter das Generalſtaatskommifſſariat zu ſtellen)
15. Sind Polizeibeamte den vationalſozialiſti-
ſchen Sturmabteilungen zugeteilt worden? 16. Wurde
öſterreichiſchen und tſchechiſchen Nationalſozialiſten eine beſondere
Einreiſeerlaubnis erteilt?

Der Unterſuchungsausſchuß beſteht aus ſieben Mitagliedern, von
denen drei der Bayeriſchen Volkspartei und je einer der
Sozigaldemokratie, den Deutſchnationalen dem
Völkiſchen Block und dem Bayeriſchen B aguernbund an
gehören.

Reallöhne im Mai.
Die nachſtehende Aufſtellung gibt eine Vergleichung der Real

löhne der verſchiedenen Länder. Stichtag iſt der 1. Mai 1624.
Die Zahlen beziehen ſich ausſchließlich auf die Kaufkraft der
Löhne. Dabei iſt London 100 geſetzt.

Berufe London Berlin Brüſſel Ottawa Prag Wien
Baugewerbe.
Gelernte Arbeiter:
Maurer 52 8 268 69 47iegelſeßer 52 88 288 47reiner 1 82 88 197 76 8immerer 100 65 64 197 cpengler 100 56 55 210aler o 9 00 61 52 180 93 51Ungelernte Arbeiter:
Hilfsarbeiter 100 6t 49 140 51
wer

Gelernte Arbeiter
Monteure 100 44 71 308 1t1 49Eiſengießer 100 S 71 i odellierer 100 41 6 220 117 58r. 1100 44 73 203 91 52Ungelernte Arbeiter:
Hilfsarbeiter 100 49 74 190 89 48
Möbelſchreinerei.
Gelernte Arbeiter:
Kunſttiſchler 100 758 61 138 74 38
Druckerei und Vuchbinderei.
Gelernte Arbeiter:

Setzer: 3 2die 100 43 56 1 Si ſenſeger: 100 48 55 167 79 39
Buchbinder 1560 4 61 s 71 34
Durchſchn. 1.5.24: 100 53 683 196 87 45

Danach weiſt Amerika den höchſten Stand auf. Ueber 100
liegen Polen mit 1056 (Maurer 94, Montoure 84, ungelernte
Arbeiter im Maſchinenbau 75 und Handfetzer 188). Jhm folgen
Amſterdam und Stockholm mit 90. Jn Chriſtiania weiſen die
Löhne 12 Punkte weniger auf. Das ſchlechteſte Ergebnis hat
Oeſterreich nach Deutſchland. Bei Polen iſt die in den letzten
Wochen eingetretene Lohnreduzierung zu berückſichtigen.

Fritz Dienſtentiaſſung.

München, 1. Auguſt. (Radiodierſſt.)

e
s

wurde auf Dienſtentlaſſung erkannt. ine Bezüge wer

Polizeimaßnahmen gegen KPD.
Stuttgart, 1. Auguſt. (WWTVB.)

Das Polizeipräſidium beſchlagnahmte in dem Parteibureau der
Kommuniſtiſchen Jugend und bei einzelnen Funktionären
Plakate für die Rote Hampfwoche, in denen zum S
in die roten Kampfbataillone und zum Karwf die

r rer r wird. rVerdachtes der Vorbereitung zum Hochverrat ſidrei Funktionäre der en J feſtgenommen wor
den. Ale von der Kommumwiſtiſchen allein oder in Ver
i mit anderen Hrganiſationen ießlich 4. Auguſt

Verſamminngen werden verboten.

Der neueſte Bürgermeiſter-Abbau. Aus Fürſtenwalde (Spree)
bei Berlin wird gemeldet: Die Stadtverordnetenverſammlung
hat in ihrer geſtrigen Sitzung mit 18 gegen 10 Stimmen be-

en den 3 etiſchen Landtagsabgeordneten ollI, it ſofortiger Wirkunabzubanen. Der Magiſtrat hat gegen vielen Veſchluß auf
Grund der Städteordnung Einſpruch erhoben. Bis zur Erledi-

ie Sogzial demokratiſche Partei, die Sozigaliſti-
che Arbeiterjugend, die Demokratiſche Partei

gung dieſer Beanſtandung bleibt der Bürgermeiſter noch in ſeinem
mte.

Wärung der
Rei

auffallendes r daß ihr logiſche ihn

Nee e naſabpan
ung.

Der ung Berlin, 1. AuguſtReichsrat beſchäftigte ſich geſtern mit einer Vorlage der
Regierung über eine a i n Perſonalabbau-verordnung. Danach wird die Ermächtigung der Regierung.

te in den Ruheſtand zu verſetzen, am 31. Juli 1925 aufhören.
r den Abbau ſelbſt wurden gewiſſe Beſchränkungen ein-

geführt. Die Beſtimmung der Vorlage, daß die Regierung Be
amte von e Iagren ohne weiteres abbauen könne, wurde vom

Die g erfolgte wahrſcheinlich deshalb, damit um ſo
d dem Beſtand der jüngeren republikaniſche
Beamten gehauſt werden kann.

Aus aller Weh.
Verbrecherjagd über die Dächer.

Sechs Schwerverbrecher im Zentrum Berlins verhaftet.
Eine gefährliche Einbrecherbande konnte in der Tetzten Nacht

auf friſcher Tat im Zentrum Berlins feſtgenommen werden.
A dem Grundſtück Jnſelſtraße 158 beobachtete eine
Streife der Schutzpolizei in den Kellerräumen einen
Lichtſchein. Bei näherer Betrachtung konnten die Beamten feſt
ſtellen, daß hier Einbrecher bei der Arbeit waren. Die Diebe
hatten es auf die Räume der Konfektionsfirma Keidel
und Co. abgeſehen und waren durch die Räume einer Druckerei,
die in einem Nebenhauſe liegt, in den Keller des Konfektions-
geſchäftes gelangt. Die beiden Beamten der Schutzpolizei ſetzten
ſich ſofort mit dem zuſtändigen Ueberfallkommando in Ver-
bindung. Unterdeſſen müſſen aber die Einbrecher bei ihrer Arbeit
geſtört worden ſein, denn ſie waren bei Ankunft der Beamten
ohne Beute auf das Doch des Grundſtücks geflüchtet. Die Polizei
beamten ſperrten die Straßenzugänge ab und nahmen die Ver
folgung der Einbrecher über die Dächer auf. Die Diebe waren
in der Richtung nach der Wallſtraße zu geflüchtet. Mit großer
Geſchicklichkeit und außerordentlicher Umſicht mußten die
amten auf den Dächern der Häuſer die Einbrecher verfolgen, die
mehrere Schüſſe auf die Beamten abgaben. Dieſe er
widerten das Feuer und verletzten dabei einen Einbrecher,
den Maler Eduard Bitterling aus der Friedenſtraße 86.
Drei der Einbrecher verſteckten ſich in einer Bodenkammer in der
Wallſtraße, während zwei andere hinter einem Schornſtein ge
a wurden. Schließlich wurden alle ſechs Einbrecher ver

„Kleptomanie“ in der öſterreichiſchen Ariſtokratit.
Graz, 1. Auguſt

Ein Senſationsprozeß aus der Grazer Adelsgeſellſchaft hat
geſtern begonnen und macht hier großes Aufſehen. Es handelt ſich
um einen Perlendiebſtahl, den eine Baronin Conrads-
heim an der ihr befreundeten Gräfin Herberſt ein begangen

ihrem Kollier etwa 100 Perlen verloren, von denen man nur den
vierten Teil wieder fand. Die anderen unterſchlug die Diebin,
um ſie am folgenden Tage an einen Juwelier zu verkaufen. Das

rſchwinden der Perlen wurde aber ſchnell bekannt und die
Baronin geſtand auch die Unterſchlagung ein, begründete dies
aber damit, daß ſie an „Kleptomanie“ leide, ſobald ſie Perlen
ſehe. In der Tat hat der Gerichtsarzt konſtatiert, daß ber
ihr eine Gehirnkrankheit in der Entwicklung begriffen ſei. Zeugen
ſagten am erſten Verhandlungstage aus, daß die Angeklagte ein

Speſen ſei, und daß ſie ſich mit Spiritismus beſchäftiie wird alſo für verrückt erklärt werden, damit das te
Geſchlecht der Conradsheim keinen Schaden leidet.

Hochwaſſer in den bayeriſchen Alpen. Jm bayeriſchen Alpen
gebiet und im ſchwäbiſchen Hochland ſetzten am 30. Juli heftige
Regenfälle ein, die den ganzen Mittwoch über andauerten und
auch geſtern noch anhielten. Die Alpenflüſſe, die ſchon durch die
Regenfälle der letzten acht Tage einen höheren Waſſerſtand auf
weiſen, zeigen jetzt Hochwaſſer. Geſtern abend erreichte die Jler
bei Kempten und die Wertach bei Kaufbeuren bereits Hochwaſſer.
Ferner trat geſtern die Prien bei Prien am Chiemſee aus ihren
Üfern, ſo daß viele Häuſer unter Waſſer ſtehen. Außergewöhnlich

des ganzen Jſargebietes. Die Jſar hatte heute morgen einen
Waſſerſtand von drei Metern. Man rechnet mit einem weiteren
Steigen gegen abend bis zu 4,5 Meter. Jn Bad Tölz iſt be
reits ein Haus von der Jſar weg geriſſen worden
Wenn die Regenfälle, was e ift, weiter andauern, muß
mit einem kataſtrophalen Hochwaſſer gerechnet werden.

Bourg-la
Flugzeug
wohnende

Vermiſchtes.
Eheliche Treue eines Adlerweibchens.

auf eheliche Treue könnten ſich die Menſchen an denge 2 des Luftmeers ein Beiſpiel nehmen. Vor
allem ſind es die Adler, die ſich in dieſer Beziehung auszeich
und das berühmte Adlerweibchen von Shetland lebt bis heutigen
Tages in Schottland als Treue in der Erinne
rung fort. Es handelt ſich um ein weißes Seeadlerweibchen, das
im Jahre 1877 mit dem Gatten auf der Hochzeitsreiſe auf den zer
klüfteten Felſen einer der Shetlandsinſeln eintraf und dort Quar-
tier bezog. Viele Jahre lang kehrte das Paar im Frühjahr dorthin
urück und lebte glücklich in der Aufzucht der jungen Adler, die

Jahe Jahr das Neſt füllten. An einem Unglückstag aber
kehrte Männchen nicht zurück. Es war getötet worden und die
vergweifelte Witwe war ſeither gezwungen, allein im Frühling
die Luft zu durchkreiſen. FJhre auffallende iht
Alleinſein und ihre Treue für das Neſt, das ihren Gatten und ſt
viele Kleine beherbergt hatte, hatte die Aufmerkſamkeit der Fiſche:
der Jnſel und der a wf das en gelenkt. Es

ren nicht wenige Touüriſten, die eigens zu demb berühmten einſamen die zu fehen, der auch
vrfuchten un Von den jungenvon einem ſchottiſchen Maler gemalt wu

weiße r e ig an das ſich diean ihre glücklichen Tage knüp or einigen
ſie, und niemand kennt den einſamen Flecken, wo ſie ihre Tage
ſchloß

Verantworklich r Politik undF. 9 Schulz für äertege und
J. V. I. len für Prorinzielles: A. Wielepp
für den Angeigenteilz Wilhelm Hers ig ſämtlich in Halle.

hat, als ſie zu Gaſt in ihrem Hauſe war. Die Gräfin hatte aus

hoch iſt auch der Waſſerſtand des Mangfalles und der Zuflüſſen

c die Jnſel

kehrte keiner mit der Mutter zurück; gleichwohl verließAdlern kehrte 3 Shren vertrat
Jahren ve a
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vereins Kulendet

der SPD.,

P t Geſelli rkünfte im

See 5e72 Halle (Saale), er r n Fernruf h

reier Sängerchor Halle. Fre itag, s Uhr abendsu r S u S et muß jeder er anweſen welcheind wo ihre Frauen ſchicken.

SAJ. Gruppe Nord. Heute abend 7 Uhr im Heim
Dis kuſſionsabend. Jeder muß erſcheinen.

tral- Verband der Steinardeiter Deutſch
lands, Zahlſtelle Halle. Steinſetzer und Steinmetzen.
Sonnabend den 2. Auguſt, abends 7 Uhr im Gewerk
ſchaftshaus: Kombinierte Verſammiung.

Deutſcher Metallarbeiter Verband. Verwen geitte Halle a. S. Freitag, 1. Auguſt, vormittags 10/2 Uhr, in der Se kühirgene ewige
Verſammlung der erwerbsloſen Mitglieder ded DHierzu ſind deſonders die von der ſtaatlichen mer

ſützung ausgeſteuerten Kollegen eingeladen.

Aus dem Bezirk
Die Ortsgruppe „Reichsbanner Schwarz-Rerſeburg. Rot-Gold“ hat uns zu ihrer Fohnenweihe

am Sonnabend, dem 2. Auguſt, abende 7 Uhr auf dem
Marktplatz reſp. „Tivoli“ eingeladen. Wir bitten die

recht zahlreich zu beGEenoſſinnen und Wenoſſen ſi

teiligen. Der Vorſtand.
tag, den 1. Auguſt, abends 8 Uhr,Liebenwerda. Rrhektronee: Mouotsverſammlung.

reitag, den Auguſt, abends 8 Uhr,Vittenberg. a reudenberg“ Außerordentliche
Kartellſitzung. ne Kartelldelegierte, Gewerkſchaſts
vorſtände und Verwaltung mitglieder ſind zu dieſer
Kartellſitzung eingeladen Um pünktliches und zahl
reiches Erſcheinen wird erſucht. Der Vorſtand.

tag, den 3. Auguſt: Ausflug desAnmwendorf. Sein nach Jöſ gen. Abmarſch
früh s Uhr vom Gaſthaus „Zur Eiche“, Radewell
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Sonntag. den 3. Auguſt, abends 7 UhrGCrüänewalde. im Gaſthof „Zur Walke“: Wichtige
Mitgliederverſammlung. Alle enoſſinnen u. Genoſſen

zu Efcheinen

(Bund der republik. Kriegsteilnehmer)

Zur Teilnahme an den BannerOrtsgruppe valle. weihen in Merſeburg und Neu

mark treffen ſich die Aktiven und Jugendlichen ſämtlicher
Bezirke Sonnabend den 2. Auguſt, abends 6 Uhr auf
dem r Fahrkoſten und Mittageſſen am
Sonntag 1,70 Mk.

Bezirk Mitte.
Treſſpunkt: /28 Uhr, Varadeplatz.
ſcheinen iſt Pflicht.

Ortsgruppe Bitterfeld.
Reſtaurant „Deutſches Haus“,
gliederverſamminng. Eintritt zu dieſer Verſammlung
nur bei Vorzeigen der Mitgliedskarte. Freunde und
Gönner unſerer Sache können durch Verbürgung von
Mitgliedern h werden. Es wird erwartet,

Unbedingtes Er

Freitag, den 1 Auguſt,pünktlich 8 Uhr abends, im
Deſſauer Straße: Mit

daß jedes Mitglied zur Verſammlung erſcheint, und
zwar pünltich

F den 1 A s uOrtsgruppe vettſtedt. Frre in Ratste

n Erſcheinen aller iſt Pflicht. Ehrlicheſinnte Republikaner, die gewillt ſind, dem Bundßeiprtreten ſind hierzu herzlich eingeladen.

Sonnabend, nachm. 5!/2 Uhr,Ortsgruppe Rücheln. vom „Rofen Hirſch“, Gehüſte:

Abmarſch nach Bahnhof Mücheln. Abfahrt 6.10 Uhr
nach Merſeburg zur Bannerweit e. Sonntag, nachm.
1 30 Uhr, „Roter Hirſch“, Gehüfre: Abmarſch nachNeumark zur Bannerweibe.

Sonnabend, d. 2. AuguſtOrtsgruppe ReuRöſſen. abends 7 Uhr, im Ko
oniegaſthaus Verſammlung Tier Vor
trag. Verſaſſungsfeier. 3. Eingänge ſcheinenaller Kameraden iſt Pflicht. Auf ben oden der Ver

faſſung ſtehende Republikaner ſind eingeladen.
9029

Sonntag, 3. Auguſt, 3 Uhr
Der Vorſtand.

Kreis Sangerhauſen. nachmittags, im „Herrenkrug,,:

Kreiskonferenz. Tagesordnung: Bericht von Halle. Ab
3 Uhr: Konzert der Kapelle. Die Kameraden, auchaus dem Kreiſe, mit ihren Familien ſind eingeladen.
Republikaner als Gäſte willkommen. Die Kreisleitung.

Ortsgruppe Renmnark. Sonntag, den 3. Auguſt,
nachm. /24 Uhr: Banner-

weihe. Alle Freunde der Republik ſowie alle repu
blikaniſch geſinnten Kreiſe von Neumark und Umgegend
ſind hierzu eingeladen. Die Kameradſchaften werden
vollzählig erwartet Für Rückfahrtmöglichkeit iſt ge
ſorgt. Die Ueberlandbahn Mücheln-Merſeburg- Hallelare ab 9.40, 10.*0 und 1).15 nach Merſeburg direkt

durch und von hier aus direkten Anſchluß (auch mit
der Bahn) nach Richtung Halle und Weißenfe s.
Ortsgtuye Gerbſtedt. St in t

abende s Uhr im Lokal
Heſſe: Pflicht-Verſammlung. Die verehrl. Vereins-
mitglieder mit ihren Damen haben zu erſcheinen.
Mit „Frei Heil“. Der Vorſtand.
Ortsgruppe Löbejün d Auguſt, vorm.

der „Quelle“: Ver
ſammlung Freunde und unſerer Sache können
durch Mitglieder eingeführt werden.

liſtiſch n Frauendir alle Mer cFres.

Am Freitagabend: Ausflug
kiertiegel mit Stel, erna b 1,35
Essenträger, ob 1,10

nun
klmer
mit Soehrift

kmaſlle-leuchter

Iulchtopf groß 36.
Salz-u.Hehlmestes. v. 79-
kausserolle mit Stiel

kmullle-

Schüsvel
mit Kleinen Fehlern

extre groß

95.

1 Satz
Aluminlum

Milchtöpke

1.95

Sand-Selfe-Sodu-Garnit. 9,68

Kindernachtgeschirr 20,
Konsole mit Maß weiß G
Kakkeekunne er g. 1,25
Hülchkrug m. Henkel u. BWgel 7S,

Muschel-
form, vl.

Kehöpflöttel

Kusserolle mit Stiel

35,

extraWaxser kessel groß 1,95

Billiges
Abuwinium- Angebot

Lcphwortopk mit beckel,

d Aluminlum- Teekanne

weiß weiß,

wuccherkonsgle z 1,35

kblöffel10 kofteeidetei g. m. Deckel,
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Paul Beckersmit seiner Varieté-Gesellschaft.
Unter anderem

Ilse Willing
Vortragskünstlerin Opernsängerin

Geschwister Felden
Tanz Duett

Fred Rennèé W. RaumgüärtnerHumorist RollschuhaktPaul Beckers
als Fiegentätenheinrich

Fritz Thurm SylIvare7 7

Beckers Sulvaré Duette
Nach der Varieté- Vorstellung
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Im der Peinwörtgchaft am Jeinur.

1 Fuder 1922er m n im Anstich,
Schoppenwein 30

1 Flasche guten 1922erein v. Mk. an.
Aussercdem die anerkannt gute Küuche.

Von 7 Uhr abends an sorgt Herr Kapoell-
msister Kanonverg fur Stimmung u. Humor.

Thals ia- Theater
In goris, Operettentheater, aver 1 150 Antiübrungen?

[Das Pubſiſum
9022die veriagie acht

von Arnold Bach, mit Willi Schur.Erstautfübruog: Ab Mittwoeh, den 30. Juli, abds 8. 10 Uhr.

Vorverkauf im Thaliatheater von 10 bis 1, und ab 6 Uhr.

Halle a. S.
Roßplatz.
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Haffe und Saalkreis.
J 1 Halle, den 1. Auguſt.Meuterei!

„Sehorſamsverweiger ung vor verſammelter Mannſchaft.“
Werwolf“ wird ſich nächſtens einen „Gerichtsoffizier“ zulegennäml sDer

h

Zweites Blatt.
Planwpirtſhaftline heute

Wege zu einem Volksthbeater.
Von Hermann Lange.

Eine Anzahl licher Ereigniſſe laſſen es ich Der Traum vom deutſchen Nationaltheater mußte aus vielerleiob der er rat“ Kloppe, der egsfü Gründen unerfüllt bleiben. Der wichtigſte Grund iſt jedoch der,
arg „Werwölfe“, neben ſeiner „erzieheriſchen tigkeit auch daß bei den Verſuchen, ein Nationalkheater zu ffen, die
die aftaten ſeiner „Untergebenen“ ausreichend zu „bearbeiten“ Nation fehlte. Deshalb kann auch das „Nationaltheater“ in
vermag. Das beweiſt ender Vorfall: Am 13. Juli veranſtaltete Weimar, einer Stadt mit nur 80 000 Angehörigen der Nation,
die a. Sengua Werwolf“, die als eine der ſtärkſten lediglich ein Stadttheater mit irreführender Bezeichnung ſein.
S eine enweihe. die eſche e mit ren Der r des räumlich getrennten Volkes vom Theaterelmannszuge rückte an. bei den „Wehrwölfen“ üblich, floß ein Mangel, der ſich theaterorganiſatoriſch beſeitigen läßt. JnSchnaps u in Strömen, und der Spielmannszug erhielt daran ittelbeutſchland hat die Volksbühnenbewegung dieſe Aufgabe

r des braven,n ſchen Ortsgruppenfüh endlich der r zum Antreten ſich bequemte. Üüber, o weh!, nach einigen Hundert Schritten ſetzte Regen
ein, der dem wackeren Tambour die Wanderluſt vertrieb; vor ſeinen
hen Augen entſtanden traumhaft volle napsgläſer.
Seine Kollegen waren in gleichem Zuſtande. Man beging Meuterei,
ſchwenkte aus der Marſchtolonne ad und zog wohigemut nach dem
gaſtlichen Canena zu Auf a maligen mündlichen und einen

iftsmäßig abgeſandten ſchriftlichen „Befehl“ beging der geſamte
Spie W ausdrückliche Gehorſamsverweigerung.“ Sie J 7

vom und beriefen ſich darauf, daß ihnen in dieſer Be
ziehung die Bundesleitung der „echtdeutſchen Männer vom Werwolf“
um Vorbild diene, ſei dieſe doch Abend für Abend in anderen
afss und Bierlokalen zu finden und gründen Stammlokale des

Werwolf“. Sie nähmen für ſich dasſelbe Recht in Anſpruch u. ſ. f.
war einfach fürchterlich! Die Meuterer zogen erſt ſpät in der
t mit der nötigen Alkoholbelaſtung ſtolpernd heim.

Arme Kloppe! Nicht genug, daß Herr Asmus ihm die zahlungs
en Mitglieder abtreibt; auch ſeine Treueſten wanken ſchon!

elleicht kann der Nationalverband Deutſcher Offiziere“,
der ja zu Kloppe in einem beſonders „innigen“ Verhältnis

t, ihm Aufklärung über die Behandlung dieſes „entſetzlichen“
les geben. Oder ſollte auch da etwas nicht ſtimmen

h
Düſterberg als trommer Cbriſt.

Er iſt kein großes Licht, keine hervorragende Leuchte.
wahrlich, das iſt er nicht, der wackere Oberſtleutnant a. D. Doch
was ihm an Jntelligenz abgeht, erſetzt er durch ſoldatiſche Fröm
migkeit. So fromm iſt er, daß er ſich ſogar gedrungen gefühlt hat,
in einer Preßfehde einem hieſigen Geiſtlichen zu ſagen, wie ſich die
Kirche zu den nationaliſtiſchen Forderungen zu ſtellen habe. An
Läßlich des Stahlhelmrummels am 114. Mai hatte D. nicht nur
die ltung e Feſtgottesdienſte in die Wege geleitet,
ondern in dem Programm war auch vorgeſehen, daß von allen

rommem Chriſtenwunſch zu entſprechen. Die am 10. Mai
amtierenden Geiſtlichen ſeien alle weſentlich älter und erfahrener

eweſen als Herr Gabriel, und dieſe älteren und erfahrenerxene würden es wohl unangenehm empfunden haben, „daß
ſolch jugendlicher Amtsbruder ſie korrigiert“. (Pfarrer M. Gabriel
amtiert bereits ſeit zwölf Jahren.) ohin ſolle es führen (Herr
D. ſchrieb im Stile der Paula Erbswurſt: „wo ſoll es hin
führen“), wenn die Kirche ſich denen, die in ihr beten wollen,

rſchlöſſe, nur weil die politiſche Geſinnung der Beter der Sozial
emokratie und den Kommuniſten nicht paſſe? Als alter Front
mpfer De er gar manchen Feldgottesdienſt mitgemacht und
s Aben genommen, da täglich das Leben in Ge

fahr geweſen ſei. (An wie vielen Tagen iſt das innerhalb
der vier Kriegsjahre bei Herrn D. wohl der Fall geweſen Auch
ier in Halle hätten ſich die alten Frontkämpfer verſammelt, um
as Vaterland zu retten. Sie wollen aber keine

Feier begehen ohne einen Gottesdienſt. Sie wiſſen,
daß alle rechte Vaterlandsliebe ſich auf Gottesfurcht ſtützt“. Der
Stahlhelm halte darauf, daß ſeine Fahnen in der Kirche von
Geiſtlichen geweiht würden. Bei dem Feſte in Halle ſeien
über 200 000 Mann von den vaterländiſchen Verbänden zugeger
geweſen. (Bei dieſer Zählung muß D. jeden Teilnehmer reich
z dopppelt geſehen haben.) Die Ausgaben dafür machten an

ichts der großen Wohltätigkeitsleiſtungen des Stahlhelms eine
verhältnismäßig wirklich kleine Summe aus“. Wer daran krittle,
der erinnere an das Verhalten Judas Jſcharioths bei der Salbung
Chriſti. Herr M. Gabriel möge doch an die Zeit denken, in denen
Hoffmann und Häniſch preußiſche Kultusminiſter geweſen ſeien
und in Sachſen, Thüringen und Braunſchweig kommuniſtiſche und
J e Regierungen herrſchten. Damals hätten Geiſtliche
als Milchkutſcher und Erd arbeiter im Bergwerk ihr
Brot für ihre Familie erwerben müſſen. (Jm Bergwerk gibt es
weder Mi tſcher noch Erdarbeiter, Herr Düſterberg.) Ein
Geiſtlicher, der politiſch neutral bleiben wolle, auch der Sozial
demokratie und den Kommuniſten gegenüber, ſolle die Bilder ſol
cher Amtsbrüder in ſein Zimmer hängen. Von Herrn M. Gabriel
hoffe er, Düſterberg, daß er ſich noch weiterentwickeln und aus

3reifen we
iſt Düſterberg, deſſen ſoldatiſches Gemüt

bis an den Rand mit Gottesfurcht gefüllt iſt. Pfarrer M. Gabriel
hat ihm geantwortet und ihm bei aller Zahmheit der Erwiderung
verſchiedene bittere Pillen zu ſchlucken gegeben. Herr D. muß ſich

gen laſſen, „daß nicht nur ſittlich-religiöſe Unklar-
e it, ſondern direkt Unchriſtliches in den vaterländiſchen Ver

bänden mitſtrömt und nach Herrſchaft ſtrebt“. Eine Bewegung,
„die Gott als Mittel zum Zweck benutzt“, könne nie Gutes
bringen. Dieſer feſt unverhüllte Vorwurf, Düſterberg denke
jeſuitiſch, wird noch verſchärft durch die Bemerkung, der Vergleich
mit Chriſtus verletze ernſtes, chriſtliches Empfinden, und für die
Unterſtellung, die Geiſtlichen könnten ſich durch den Hinweis auf
„Milchkutſcher“ und „Erdarbeiter“ beeinfluſſen laſſen, fehle der
parlamentariſche Ausdruck

Noch ſchärfer als von Gabriel iſt Düſterberg vom Pfarrer Jacobi
bei den Ohren genommen worden. Dieſer rügt ſcharf die perſön
liche Art des rbergſchen Artikels, gibt der Meinung Ausdruck,
durch die kirchlichen Fahnenweihen ſolle Gott dazu dienen, menſch
liche Dinge zu verherrlichen; insbeſondere aber erhebt er Ein

ruch gegen Düſterbergs Appell an den Selbſterhaltungstrieb dere durch den Hinweis auf die „Milchkutſcher“ und „Erd-
arbeiter“. Dieſe Berufe ſeien um kein Haar weniger wert als
die eines Generals, eines Königs, eines Generalſuperintendenten,
eines Präſidenten. Vielleicht würden ſogar die Predigten befſer,
wenn die Pfarrer die Woche über körperliche Arbeit leiſten müßten.
Allerdings müßten dann die Familien ihre Toten ſelbſt beerdigen.
und die Armen und Krankenpflege würde nicht in der jetzigen
Weiſe betrieben werden können. Die weiteren Auseinander

und intereſſieren hier

übernommen. Das Ziel ihrer Organiſatoren iſt das: die Be-
igens nicht nur in vertikaler, ſondern auch in horizontaler

i tung auszudehnen. Die Schaffung des wahrhaften Volks
theaters und nichts Geringeres iſt die Aufgabe der Volks
bühnenbewegung erfordert mehr als die Erfaſſung aller Volks
ſchichten; ſie erheiſcht die Einſpannung aller Volksteile auch
e der größeren Städte in den Dienſt des Theater
gedankens.

Daß es
e

S i
ſich bei einer ſo bedeutſamen Zielgebung nicht um den

an Künftiges, ſondern um präarktiſche Arbeit in der
Gegenwart handelt, das beweiſen gerade die Fortſchritte der
Volksbühnenbewegung in Mitteldeutſchland. Bei der Gründung
des Bezirksſekretariats für Mitteldeutſchland im März 1924 be-
anden 15 Volksbühnen. Heute zählen wir 48 Volksbühnen.

e Volksbühnenbewegung gewann in vier Monaten alſo 28 neue
Organiſationen. 88 der 43 Volksbühnengemeinden ſind dem
Verband der deutſchen Volksbühnenvereine in Berlin, der nicht
nur größten, ſondern auch einzigen parteipolitiſch und konfeſſionell
neutralen Beſucherorganiſation des Reiches, angeſchloſſen; die
übrigen 5 Vereine ſtehen dem Volksbühnenverbande nahe.

Die e hat den raterg ar tatſächlichbereits heute aufs Land hinausgetragen. ir haben in der
Provinz Sachſen Jnduſtriegemeinden mit nur 2000 Einwohnern,
die Volksbühnen mit 350 und 400 Mitgliedern, alſo lebensfähige
Theaterorganiſationen, aufzuweiſen haben. Die regelmäßige
Verſorgung der zahlreichen Volksbühnen mit guten Vorſtellungen
(die Planmäßigkeit iſt die Vorausſetzung aller Erziehungsarbit)
war ungemein ſchwierig. Der weitaus größte Teil der mittel-
deutſchen Volksbühnen war bisher ohne geordnete Verſorgung.
Zuweilen glaubte man, dem Uebel beizukommen, wenn man riet,
eben nur dort Volksbühnen zu gründen, wo die ſofortige Ver
ſorgung mit Aufführungen geſichert ſei. Derartige Ratgeber über-
ſehen indeſſen zweierlei: das große Ziel der Volksbühnenbewegung,
ein wahres Volkstheater durch Umſpannung aller Volksteile zu
ſchaffen und die plan wirtſchaftliche Grundlage der Theaterorgani-
ſationsarbeit von heute. Gerade durch die vorangehende Feſt
ſtellung, Erfaſſung und Organiſierung des Bedarfs und die dannerſt ſoigenke, nun in großer Planmäßigkeit mögliche Verſorgung
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akbeit in der Provinz suchen

Freitag, den 1. Auguſt

ſoll ja das energievergeudende Experimentieren in künſtleriſcher
und wirtſchaftlicher Hinſicht vermieden werden. Jn ökonomiſcher
Ausdrucksweiſe wären die Notwendigkeiten ſo zu formulieren:
eine Neuordnung des Theaterweſens iſt nicht durch die planloſe
Schaffung neuer „Produktionsſtätten“, ſondern nur durch die
machtvolle Organiſation aller Kräfte von „Konſumenten“ und
„Produzenten“ zu erreichen. Die Volksbühnenvereine ſind dennoch
nicht nur Konſumvereine zur Abgabe verbilligter Theaterkarten,
ſondern in erſter und letzter Linie Kulturgemeinden, die ihre
bei der Regelung der wirtſchaftlichen Fragen erſparten Kräfte
dem Dienſt höchſter Ziele zuführen.

Da in unſerem Bezirk alle Vorausſetzungen für eine plan
wirtſchaftliche Theaterarbeit gegeben waren, gründete der Verband
der deutſchen Volksbühnenvereine mit weitgehender Unterſtützung
des preußiſchen Staates das Mitteldeutſche Landes-

das für alle n Volksbühnen arbeiten wird.
it ihm entſtand das erſte Wandertheater auf rein planwirt-

ſchaftlicher Grundlage. Dieſe Tatſache gibt große, von Geſchäfts
rückſichten befreite Möglichkeiten für die künſtleriſche Arbeit mner-
halb eines umfangreichen kulturbildenden Gemeinſchaftsgefüges,
die anders als auf der organiſatoriſchen Grundkage der Volks
bühnenbetvegung überhaupt nicht möglich wäre. Mit dem Ueber-
i zur Verſorgung ihrer Gemeinden durch ein eigenes Theater
Sitz Halle) iſt die Volksbühnenbewegung Mittelzeutſchlands in

ein neues Entwickelungsſtadium getreten und auf dem Wege zum
wahrhaften Volkstheater um einen großen Schritt vorangekommen.

Anmerkung der Redaktion.
Volksbühne in Halle wird ein anderer Artikel behandeln.

Arbeit und Aufgaben der
Heute

L nur ſo viel giagt daß die Volksbühne Halle in den nächſten
agen mit ihrem Programm für das kommende Spieljahr an

die Oeffentlichkeit treten wird. Bemerken möchten wir noch, daß
die Freie Volksbühne mit dem Bühnenvolksbund, der ſich bereits
mit einem Aufruf an die halliſche Bevölkerung wendet, nichts
zu tun hat. Der Bühnenvolksbund iſt im Gegenteil eine Kon
kurrenzorganiſation und ſteht auf deutſchvölkiſchem Boden. Er
verſucht den Theaterſpielplan zu beeinfluſſen, indem er Werke
zur Aufführung in Vorſchlag bringt, die den ſogenannten „chriſt
lich-nationalen“ Geiſt atmen. Bisher iſt ihm das ja noch nicht
gelungen, da ſeine Mitgliedſchaft ſo ſchwach iſt, daß die Ver
waltung des Stadttheaters eine beſondere Vorſtellung für dieſen
kleinen Kreis nicht bewilligen konnte. Der Bühnenvolksbund
hat deshalb bisher in den meiſten Fällen ſolche Werke zur Auf
führung gewählt, die durch die Jnitiative der Freien Volksbühne
auf den Spielplan gekommen waren. Trotzdem hat der Bühnen-
volksbund ſtets große Reklame gemacht mit ſeinen Veranſtaltun-

en, von denen die Mitglieder nachher nichts zu ſehen bekamen.Für jeden, der gegen die Zerſplitterung auch in der Theater-

emeinde iſt, kann nur die Freie Volksbühne in HalleWhrrean Brüderſtraße 14) in Frage kommen.

weniger; nur reibt Pfarrer Jacobi Herrn Düſterberg nochmals
unter die Naſe, daß Gott und Vaterland zwei verſchiedene Dinge
ſeien, die nicht verquickt werden dürften.

Nach dem Leſen des Artikels Düſterbergs und F Entgegnungen
en man zu dem Urteile, daß D. der arg Bla mierte iſt. Er

t mit ſchartiger Plempe wild um ſich gefuchtelt, während ſeinegner ihm St Florettſtiche eigen Am amüſan-
teſten iſt, de üſterberg als Chriſt vö entkleidet und ſeine
geblähte Gottesfurcht als unechter Tand gekennzeichnet wird. Und
dochl Wenn Düſterberg die Kirche als Werkzeug betrachtet, das
den nationaliſtiſchen Rattenfängern unbeſehen zur Verfügung
ſtehen müſſe, ſo hat er hundertmal recht, und die beiden Geiſt
lichen, die das verneinen möchten, ſind hundertmal im Unrechte.
Die Kirche iſt tatſächlich das, wofür Herr Düſterberg ſie hält. nicht
aber das, was M. Gabriel und Jacobi mit ihr machen möchten.
Würde unter den Geiſtlichen geheim abgeſtimmt werden, ob ſie
den Standpunkt Düſterbergs teilen oder den ſeiner Gegner, ſo
würde zweifellos der Chriſt Düſterberg die große Mehrheit ein-
heimſen. Das mag ſehr ſchmerzlich für die Geiſtlichen ſein, die
eine Reform der Kirche und des ſie bewegenden Geiſtes noch für
möglich halten; aber es iſt nun mal ſo. Die Kirche wird ſo bleiben,
wie ſie iſt. Neuer Geiſt läßt ſich ihr nicht einflößen. Die Düſter-
berge ſind ihre Stützen und zugleich ihre Totengräber. Wir
önnen argen Herzens der Kirche die Düſterberge und den Düſter

rgen ihre Kirche.Erſt wenn die Geiſter ſich werden freigemacht haben von allem

Glauben an Ueberſinnliches, wird eine Welt erwachſen können,
die vom Roſenduft allgemeiner Menſchenliebe erfüllt iſt. Jn dieſer
Welt wird auch das zur Vollendung gelangen, was die frei
denkenden Geiſtlichen vergebens von der heutigen Kirche erkoffen.
Dann werden auch die Düſterberge nur noch als erheiternde

Karikaturen daſtehen. Ad. Th.
Neue Provokation der RPD.

Alte „Kameraden“ und „rote“ Hundertſchaften.
Die völkiſchen Verbände, Wehrwolf und Stahlhelmer waren

bisher vergeblich bemüht, den Kampf gegen das republikaniſche
„Reichsbanner“ aufzunekmen. Sie haben jetzt die von ihnen
lange erſehnte Hilfe zum bewaffneten Kampf gegen die Republik
erhalten, und zwar von der KPD., die geſtern im „Volkspark“
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Jn allen Orten des Gaues Halle im Reichsbanner
SchwarzRot-Gold rüſten die Kameraden zum BVer-
faſſungstag in Halle. Für die Hallenſer gilt es, die
auswärtigen Kameraden und Freunde der Republik
würdig zu empfangen. Es gibt keinen beſſeren Emp-
fang, als wenn beim Einzug die

Farben der Republik
grüßen. Es iſt deshalb Pflicht aller Mitglieder, ſo-
fort Fahnen mit den Farben

Schwarz Rot Gold
zu beſchaffen. Auch die kleinſten Fahnen erfüllen ihren
Zweck; zeigen ſie doch den Feinden der Republik, daß
es Männer gibt, die bereit ſind, die Republik zu ſchützen.

Fahnenſtoffe und Fahnenſtangen ſind in Halle bei
Kameraden preiswert zu kaufen. Kleinſte, kleine,
mittlere und große Fahnen ſind zu haben. Die Be-
zugsquellen teilt die Geſchäftsſtelle mit.

Republikaner, Mitglieder des Reichsbanners
Schwarz-Rot-Gold, helft mit, die auswärtigen
Kameraden würdig zu empfangen! Jhr dient damit
vor allen Dingen der Republik.

Aus der Wohnung jedes wirklichen Republikaners
muß am 10. und 11. Auguſt die Fahne mit den Farben
Schwarz Rot Gold wehen. Deshalb: c

Fahnen heraus

Straßenbahnen im Reiche zu

einen „Roten Frontkämpferbund“ auftun wollte. Uns wird dar-
über nachſtehender Bericht zugeſtellt:

verbandes n Angedenkens, leitete die Verſammlung, in der
ein „Frontkämpfer“ von bemerkenswertem Leibesumfange, nämlich
der frühere Parteiſekretär der KPD., die Werbetrommel ſchlug.
Man konnte ihn deutlich wiedererkennen, trotz der Redensarten

ſchaft“,ahnen zurief. Es war ein Gemiſch von Stahlhelm, Ruth
Fiſcher und Roter Soldatenbund, das als „unpolitiſch“ ſerviert
wurde. Es iſt bedauerlich, daß wieder einmal Arbeiter zu kom
muniſtiſchen „Aktionen“ mißbraucht werden ſollen. Bezeichnend
iſt übrigens das intime Zuſammenarbeiten mit den Völkiſchen:
man ſah geſtern irregeleitete KPD.-Hundertſchaftler Arm in Arm
mit bekannten Wehrwolf- und Stalhelmleuten, wie ſie in fried
licher Eintracht über die Bekämpfung des gemeinſamen Feindes,
nämlich der Sozialdemokratie, diskutierten. Bemerkenswert
iſt ferner, daß geſtern abend im „Volkspark“ eine große Anzahl
bekannter Stahlhelmmitglieder, von denen eini erwieſener-maßen gleichzeitig eingeſchriebene Mitglieder der L ſind, bei
der Verſammlung ggſen wurden. Die halliſchen Arbeiter wiſſen

genau, daß die KPD. trotz ihres Geſchreies gegen die Spitzelei in
ihren eigenen Reihen eine Unzahl Spitzel und „Agents provo-
cateurs“ großgezogen und verborgen hat. Die neue „kamerad-
ſchaftliche“ Fehlgeburt wird dieſen Leuten noch mehr Gelegenheit
als bisher geben, Arbeiter ans Meſſer zu liefern. Das hat man
geſtern deutlich beobachten können, als einige vernünftig denkende
KPD. Arbeiter erklärten: „Die Sache iſt genau ſo verfehlt wie
die roten Hundertſchaften; die großen Herren wollen komman-
dieren und wir Arbeiter bezahlen den Größenwahn der Bonzen
aus der Zentrale mit dem Lebenl“

Wir haben klaren Erkenntnis kein Wort hinzuzufügen,
als nur die eine Warnung: Arbeiter! Hütet Euch vor den neuen
Provokationen der KPD. i Und wenn geſtern der rote Front
kämpfer Freundlieb erklärte: „Wir wollen keinen Bruderkrieg
ſondern nur den Bürgerkrieg“, ſo iſt das eine ſchamloſe Heuchelei,

r Opfer einer ſolchen Politik ſeid immer wieder nur Jhr
rbeiter

Mißſtände an der Straßenbahn.
Die Städtiſche Straßenbahn unſerer Stadt kann ſich bekannt

lich rühmen, zurzeit mit die teuerſten Fahrpreiſe von allen
erheben, und wäre es angebracht,

einmal in eine Reviſion dieſer Preiſe einzutreten, zumal die
Finanzlage dieſes ſtädtiſchen Betriebes ſeit Monaten eine recht
W genannt werden kann. Der neue Dezernent der Straßen

ahn Wnnte hierbei zeigen, daß er auf dieſem Gebiete im Inter
eſſe der Bevölkerung dieſer entgegenzukommen gewillt iſt. Die
Verwaltung unſerer Straßenbahn tut ſich zwar viel zugute, in
dem ſie W t, daß m zur Erleichterung für das fahrende Pu-blikum en natskarten und Fahrſcheinhefte eingeführt
habe. Sie fragt aber nicht danach, ob es den weniger zaklungs-

fähigen Benutzern nbak 8ſamtpreis für derartige Vergünſtigungen im voraus voll zahlen
zu können.

Weiter ſagt die Betriebsverwaltung, daß für die geltenden

ſei. Dies iſt richtig aber leider ſteht dieſe Möglichkeit
zum Teil nur auf dem
platz als Umſteigeſtelle vorhanden. htäglich beobachten, daß das Umſteigen nur mit größeren Zeit
verluſten verknüpft iſt, denn kommen die F. m
6 von der Landwehrſtraße her an, oder mit der Linie 4 von
Magdeburger oder Merſeburger

apier.

gerade bei der Ankunft ihres Wagens vor
ſie dann ſechs Minuten warten müſſen.
wenn ſie es nicht vorziehen, ihr Ziel zu
gekehrt iſt natürlich dasſelbe zu verzeichnen.

Hier müßte ähnlich wie am Umſteigepunkt burg
Reilſtraße dafür geſorgt werden, daß, wenn Wagen einer andere J
Linie in naher Sicht ſind, die auf dem Platz ankommenden oder
ſchon haltenden Wagen kurzen Aufenthalt zum Mitnehmen d
umſteigenwollenden Fahrgäſte haben. Daß dadurch vielleicht eine
kleine Verſchiebung des Fahrplanes eintreten müßte und

m

c

Ein gewiſſer Freundlieb, Kaſſierer des kommuniſtiſchen Mieter

von Kameradſchaft, Kameradſchaft und immer wieder „Kamergy
die er den verſtändnisinnig mit den Augen zwinkerndet 72 790

der Straßenbahn immer möglich iſt, den Ge

reiſe auch die ſogenannte Umſteigemöglichkeit vor ſ.
den

53Fahrgäſte mit der Linie

Straße, ſo J dieſe geris
ſein, daß ihnen die Linie 7, in welche ſie umſteigen wolltenJe J der Naſe wegfährt undum weiterzukommen

Fuß zu erreichen. Um

Bernburger und

So iſt z. V. der Riebeck
Dort kann man aber tag
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kein r e
lu i iel iz h h n e vieder größere unnütze n e entſte weiDirektoren, Magiſtratsdezernent und eine AnzahlPerſonen ma imſtande fein um dies zu

Aenderungen im Mimarverſorgungsredt.

Das Militärverſorgungsrecht erfährt auf Grund der Verhand-
lungen im Reichstag mit Wirkung vom 1. Auguſt 10924
verſchiedene Aenderungen, von denen folgende beſonders wichtig
ſind: Die Grundbezüge an Verſorgungegebührniſſen ſind r
über den im Dezember 1928 feſtgeſtellten um 50 Prozent erhöht
und die einfache Ausgleichszulage iſt auf 35 Prozent, die erhöhte
auf 70 Prozent der Grundbezüge feſtgeſetzt worden. Die Unter
haltungskoſten für den Blindenführerhund betragen jetzt in den
einzelnen Ortsklaſſen 108 bis 126 Mk. jährlich. Für die Gewäh-
rung der Elternrente für ein Elternteil iſt die Bedürftigkeitsgrenze
zugunſten der Berechtigten erweitert worden. Die durch die
Perſonal abbauverordnung geſchaffene Beſtimmung daß in Ver-
ſorgungsſachen eine durch ein Rechtsmittel angefochtene Entſchei-
dung auch Zuungunſten der Partei, die das Rechtsmittel eingelegt

e, geändert werden konnte iſt wieder aufgehoben worden. Dieriegsblinden erhalten, ſoweit dies noch nicht geſchehen., Blinden
2zären vom ReichSei der Rentenzahlung für Auguſt, die in den letzten
Togen des Juli durch die Poſtanſtalten erfolgt, konnten angevlichdie Er hböhungen nicht mehr berückſichtigt werden.
da die Zahlungsliſten bereits bei der Poſtanſtalt vorliegen. Die
Taszablung erfolgt zuſammen mit der Rentenzahlung für
September in den ketzten Tagen des Auguſt. Die
a r en fitr Auguſt werden dagegen Mitte Auguſt bereits mit

Sätzen von den Fürſorgeſtellen zur Auszahlung gebracht.

r. onal zur Anſtellung nötig wäre, dürfte
ſtei

Ein brutaler Ueberfall.
Ein Akt nicht zu übertreffender Roheit wurde geſtern abend von

einem Stahlhelm Anhänger verübt. Der Polierer Willi Bil-
ling. ein bekannter Parteigenoſſe, war kurz nach 12 Uhr von
einer Singeprobe auf dem Nachhauſewege an der Ecke der Richard-WagnerStvaße und der Brunnenſtraße angelangt und unterhielt

dort noch einige Minuten mit ſeinem Sangesbruder Richter.
kamen drei Mann des Weges, und der eine rempelte den Ge-noſſen Billing derartig an, daß dieſer taumelte und beim Abgleiten

von der Bordkante mit dem Geſicht auf das Straßenpflaſter fiel.
Als er ſich wieder erhoben hatte und den Anrempler zur Rede
ſtellte, ſchlug dieſer ihm mit einem ſchweren Stock mehrmals über
den Kopf, ſo daß B. erhebliche Verletzungen davon trug. Während
Richter zur nächſten Polizeiwache lief. falgte Billing den Dreien.
Am Wettinerplatz kam es dann zwiſchen Bekannten Billings, die
er dort traf und denen er den Vorgang erzählt hatte, noch zu einem
de o bis die inzwiſchen herbeigekommenen Polizei-

amten der Szene ein Ende machten und die Beteiligten zur
Wache führten. Dort wurden die drei Perſonen, die an dem
Ueberfall auf Billing beteiligt waren, feſtgeſtellt: 1. Kaufmann
Paul Bartb., 29 Jahre alt, Burgſtraße 70; 2. Montagehelfer
Ernſt Müller, 26 Jahre alt. Kleine Wallſtraße 3; 3. Chemiker
Herbert Eckert, 25 Jahre alt, Breite Straße 26. Alle drei ge-
hören dem Stahlhelm an. Auf der Wache benahmen ſie ſich oben-
drein noch derartig berausfordernd, daß ſie von den Polizei-
beamten mehrmals energiſch zur Ruhe vermahnt werden mußten.

Die Flegeleien der Stablhelmer ſcheinen zu einem Sport aus-
wachſen zu wollen. Um ſo mehr iſt es notwendig, daß die Be-
börden dagegen einſchreiten und die Schuldigen mit fühlbaren
Strafen bedenken. Auch in dieſem Falle wird die Stagtsanwalt-

t ibre Pflicht tun müſſen, wenn das Rowdytum von der
ttaße verſchwinden ſoll.

Ehrung eines halliſchen Gelehrten. Vie phyſtkoliſchemediziniſche

Akademie der Wiſſemchaften in Florenz hat in ihrer Fipng vom
15. Mai 1924 den Geheimrat Profeſſor Dr. wed. et. phil h. c. Wil-
helm r zum korreſpondierenden Nitglied ernannt. Es ift dies
die 38. gelehrte Geſellſchaft, die den Altmeiſter der Entwicklungs
mechanik in ihren Reihen aufnimmt.

Die Einreiſevorſchriften für das beſetzte Gebiet. Die Einreiſe
vorſchriften für das beſetzte Gebiet ſind den Behörden und der Be-
völkerung des unbeſetzten Gebietes nicht genügend bekannt. Von
allgemeiner Bedeutung iſt deshalb eine amtliche Zuſammenſtellung
darüber. Alle Perſonen über 16 Jahre, die im unbeſetzten Gebiete
wohnen, bedürfen zum Eintritt in das beſetzte Gebiet eines Geleit-ſcheines der Beſa ungsmacht, in deren Zone ſie einzureiſen oder ſich
aufzuhalten wünſchen. Für die franzöſiſche, britiſche und belgiſche
Beſatzungszone ſind je beſondere Geleitſcheine notwendig. Schriftliche
Anträge ſind für das Ruhrgebiet an die franzöſiſchen Diviſions
kommandeure in Eſſen, Dortmund und Düſſeldorf oder den belgiſchen

Diviſions kommandeur in Duisburg zu richten. Für die belgiſche Zone
des altbeſetzten Gebietes gehen die Geſuche an den Bezirksdelegierten
in Aachen und den Bezirksdelegierten in Crefeld, für die britiſche an
das Städtiſche Verkehrsamt ab S für die franzöſiſche an die
Bezirkedelegierten in Bonn, K Trier, Wiesbaden, Mainz undSpeyer. Dem Antrage J e nd polijeilicher Ausweis für die
Einreiſe, Aufenthaltsbeſcheinigu 2 Sichtbikder, Porto für die Ant
wort und eine Gebühr von 5

ſteigemöglichkeit am Riebeckplatz
an anderen Punkten ördern. Prahltvorhandenen e denn Rächſte Dampfe w.Nach Neuyork:, Reliance“ amAuguſt, Albert am 14. Seele

Auguſt „Reſolute“ ar am 91.uguſt.„Deutſchland“ am 28. Auguſt „Reliance“ am 2. September.

Philadelphi un uria“ am 15. A
erika: en“ ca.ntvelier“ r.Baden am 9. enwald 2wald“ am 23. biſt S am 6. September. n

Mexiko: at Auguſt, eſterwald“ am Auguſt, e am 12. S „Adalia am Eptember.
Nach Weſtindien: „Seſoſtris“ am 2. Aungut u ri am
16. Auguſt, „Naimes“ am 30. Auguſt. Nach Oſtaſien:
„Tydeus“ am 2. Auguſt, „Havelland“ am 9. Auguſt, „Kosmos“ am
16. Auguſt, „Elberfeld' am 28. Auguſt, ein Dampfer am 80. Auguſt.

Volkspark. Der Arbeiterſängerchor h degge abend r imſchattigen Garten des Vo einen großen Liederabend ab, ver
bunden mit muſika des großen Mandoünen
orcheſters. Zur wöneruns des Abends wird ſerner ein Pracht
feuerwerk ausgeführt werden. wiſch un

Angtomiſches Jnſtitnt. Die angato e und entwicklun
ſchichtliche Sammlung der Anatomie, Große r 52, iSonntag, den 3. Auguſt, vormittags von 10 bis 1 Uhr, für den al

gemeinen Beſuch geöffuet. Um 10 Uhr findet eine Führung mit
Vorweiſung beſonderer Präparate ſtatt.

Sturz von der Tokomotive. Der Lokomotivführer Beſeler eusHalle ſtü e in der Nähe von Faal r der Lokomotive des in voller
r Se lichen D- Zuges 3 32. Sedauernswerte wurde in dieieſige chirurgiſche Klinik gebracht, wo ine a der Schädel
decke und der Schulter feſtgeſtellt würde. Bisher konnte nicht ermittelt
werden, wie ſich der Unfall ereignet hat.

Füm und Kleine Bühne.
Modernes Theater. Die Kleinkunſtbühne an der Neuen

Maße entgegengekommen wird. Beim Eingang in den Saal ſind die
früher ſtörenden Treppenſtufen verſchwunden und im Jnnern haben
Wände und Decken durch den Kunſtmaler Moritz Zeſchmar ein
freundliches Ausſehen bekommen. Auch der Bühnenraum iſt umgebaut
worden und genügt jetzt allen polizeilichen Vorſchriften. Zieht man
den Geſamteindruck in Betracht, ſo glaubt man ſich in einem kleinen
Kammerſpieltheater zu befinden. Heute findet die Wiedererö
ſtatt. Unter den auftretenden Künſtlern wird man auch den bel
Komiker Paul Beckers mit ſeinem Partner ThurmSilvar,s
begrüßen können. Dazu wird ein gediegenes Varieté- Programm ge
ſtellt. Paul Beckers gehört neben Otto Reuter zu den e
kannteſten Humoriſten. Er und ſein Partner ein Hallenſer Kind
arbeiten in neuzeitlichen Duetts und heimſen überall große Erfolge
ein. Bei ſeinem letzten Hierſein brachte Paul Beckers eine Lohen
grin-Parodie, die manchen noch in beſter Erinnerung ſein wird.

C. T Riebeckplatz. Ein zoologiſcher Film, der auch heitereMomente aus dem Leben der Raubtiere, ſo z. B. das Tigerkind“
als Spielzeug unſerer Kleinen zeigt, ift in mancher Hinſicht recht
gut. William Fox und Marh Carr zwei von den Großen
in der amerikaniſchen Filminduſtrie durch ihre Leiſtungen
über den Wert des jetzt laufenden Films Die Märtyrerin Und
ſo gewiß jeder, der ſ. Zt. M. Carr in „Mütter“ ſah, c war
von ihrer Darſtellung, die ſtarkes Können fordert, iſt er dieſesMal. Des Lebens wechſelolles Spiel wies W. Fox, dem a
Regiſſeur, die Wege. Er hat ſeine Aufgabe glänzend gelöſt. Span
nung löſt mancher Vorfall aus, an denen der Vorwurf reich iſt, ohne
daß ſie von billigen Senſationen künſtlich entfacht würde. Nein,
die Handlung zwingt den Beſchauer zum r Das beliebte
Duo Peter-Bertram wartet wieder mit einer neuen r
folge auf, dabei von Aufang bis Ende oft ſtürmiſchen Beifall erntend

Ferienfreuden im Zirkus Blumenfeld. Für die Kinder Reg 27
Zirkus Blumenfeld Sonnabend und g. je eine Vorſtellu
3 Uhr ſtatt. Während im allgemeinen die
für Kinder und Erwachſene dieſelben ſfind, zahlt r Jugend ſowohlSonnabend als auch Sonntag auf allen Plätzen älfte. Kartenzu den Nachmittagsvorſtellungen ſind ab e h en er Zirkuskaſſe

von 10-1 Uhr und ab 5 Uhr zu haben.

Löbejün. Schwarz-Rot-Gold. Am Sonntag, dem 27. Juli,
fand hier die Gründungsverſammlung der Oxtsgruppe Löbejün ſtatt.
Kamerad Lauer legte kurzen Worten den Zweck des Reichsbanners
dar, worauf Kamera h e mit einer aZahl älteren und jüngeren Kameraden erſchienen gr. zu einlängeren Anſprache das Wort erhielt. Einige in der deren
anweſende Kommuniſten gebärdeten ſich wie Jnſaſſen der Anſtal
Nietleben, indem ſie die a dentliche Abſicht zeigten, zu Gewalttätigkeiten
überzugehen. Kamerad Lauer gab ihnen jedoch h zu verſtehen,
daß die Ortsgruppe Löbejün trotz ihres rüpelhaften Benehmens zuſtande
kommen werde, da bereits eine ganze Anzahl Republikaner als Kglied der Ortägruppe beigetreten ſind. Meldungen, bis zur Wahl
eines Vorſtandes nimmt der Kamerad Lauer 7 bejün) entgegen.
Sonntag. den 3. Auguſt, vormittags 9 Uhr, findet im Lokal zur Quelle
die erſte Mitgliederverſammlung r umd Gönner unſrer di
Sache können durch Mitglieder eingefüh

hinweiſen ſoll, daß
1. die Zahl u

finden Wieſe

g. eine tarifliche Sn des ers denoben des Wwtſtandsarbeit
mgen widerfſtreite;

3. es vermieden werden müſſe, neben oder in den Berwaltungs
a en der Arbeitsmnachwei e irgendwelchen

W u. a.) zu Sei SProme
nade will anſcheinend ihren Namen nunmehr auch inbezug auf die Dieſes Rundſchreiben iſt auch er Die
Ausgeſtaltung der Räume führen dürſen. Die ſämtlichen e des werden x z von E enModernen Theaters ſind am einer Umgeſtaltung und Ken a oder ſich im Rahmen ihrer Zuf eine Ab
ausſtattung worden. Schon wenn man den Koaſſenraum r V chen. Zum en dieſes üſſes ſei auf
betritt, merkt man, daß der Panegete des Publikums im weiteſten rt heißt es daß e V verwi

h überſchreiten oder andere grobe Verſtöße gegen

ungeſetzliche Entſcheidungdes Serben des e Arbeitenachweiſes ſowie die Aus
ung offenbar ungeſetzlicher Beſchlü F. des Verwaltungs aus

chuſſes eines Arbeitsnachtweisamtes. Landesbehördenberechtigt, die Durchführung e e orge
prüfen und für beſtimmungswidrige Aufwendungen dieu verſagen. Tatſächlich werden auch die Arbeitenachweſſe
ren kontrolliert, und es iſt vorgekommen daß ſie wegen Verſehen di t i m reh
erhielten oder andere Strafen

Was bleibt nach dieſer Sachlage den Erwerbsloſen zu tun J
Jn erſter Linie muß auf die Reichsregierung, namentlichReichsarbeitsminiſter eingewirkt werden, daß die e
unterſtützung mein erheblich aufgebeſſert wird. Wenn hier die

en recht eifrig mitarbeiten würden, ſo wäre dasals wie Anträge der oben bezeichneten Art bei den

beitsnachweiſen zu betreiben. Sodann muß
der Beſtimmungen der Erwerbsloſenfürſorgeveror dung

beſitzt manche Härten.n n Sie eſen, daß im Wege der
Erwerbsloſ

doch darauf hingewifahrekbflege, alſo außerhalb der
Gemei doch manches zur Linderung der gröbſtender Erwerbslofen re allerem beitragen tennerr So ift es hnen

n L. n Smi an die itsloſen erlen. Eine praktiſche Ge an denen ſie eichtarbeit verrichten, W Grete u
geltlich zu verab folgen. n
der vor Gemeindemittel auch ein
finden.Die beſte Hilfe Gr. J EewehNwſen izpateis d ehe

u uvon Arheitemöglicreiten.

Wer m der Tote e

ett ex er großen e nur mit m beſte
er ſelbſtgeſtrickte Strümpfe

Entfernung von c lag ein zerbrochener r ein Horn

kamm und eineine ganz zerriſſene, mit Malerfarbe te Mil
hoſe und ebenſo v tes braunwollenes J auch ein weiße en r e fehlte, oben ein großerſchwa angel Augenſcheinli edienl itt eriungen nimmt jede er n Je
Unterſ ter in Landsberg a. W. zu II 91924 entgegen.
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Die mißbrauchten Liebesbriefe
6

10] Erzählung von Gottfried Keller.
Gritli wurde übrigens von der Alten gut und ſorglich auf

enommen. Nachdem ſie ſich etwas erholt, fing ſie heftig an zu
luchzen, und als auch dies vorüber war, ſchwur fie, nie mehr inHaus Viggi Störtelers zurückzukehren und die Baſe, ſchnell
aten, ließ noch am gleichen Tage Gritlis notwendigſte Sachen

bei ihm abholen.,
Als er endlich ausgeſchlafen hatte, fühlte er einen gewaltigen
Hunger und wollte ſich ſtracks zu Tiſch ſetzen; doch die ratloſe Magd
hielt nichts bereit und ſtatt mit dem Eſſen war der Tiſch noch mit
dem Briefwechſel zweier Zeitgenoſſen gedeckt. Er tobte aufs neue,

befahl ſogleich zu kochen, was das Haus vermöchte, und verſchloß
die Briefe bis auf weiteres in ſein Pult. m er gegeſſen, war
er endlich etwas beruhigt und begann ſeiner Einſamkeit inne zu
werden, und erſt jetzt wurde es ihm unheimlich; denn nach den
Vorfällen der letzten Nacht konnte er nicht einmal Zuflucht in der
Geſellſchaft ſeiner Mitbürger ſuchen. Als vollends eine Perſon
kam und er das lieblich duftende Zeug ſeiner Frau aus den
Schränken herausgeben mußte, liefen ihm die Augen über, und er
wünſchte beinghe, daß ſie noch da wäre, und überlegte, ob ſich die

S Uebeltat nicht vielleicht verzeihen ließe nach genauerer Prüfung.
Er wartete daher zwei Tage, ob ſie nichts von ſich hören ließe,

und als ſie das nicht tat, begab er ſich zum Stadtpfarrer, um die
Scheidung anhängig zu machen. Ueber den Verſöhnungsverſuchen,
welche der geiſtlichen Behörde oblagen, dachte er, werde ſich das
Ding vielleicht aufklären. Er war aber ſehr verwundert, als er
vernahm, daß SGritli in gleicher Sache ſoeben dageweſen ſei, und
als ihm der Pfarrer bereits mitteilen konnie, wie es mit den
Briefen zugegangen ſei, wie Gritli ihren Fehlgriff einſehe, den-
ſelben aber für abgebüßt halte und wegen des Ueberſchuſſes an
Strafe und ſonſtiger unvernünftiger Behandlung ſich von ihm zu

ttrennen wünſche.
Er hielt dieſe Erzählung für Flauſen und gedachte die Sünderin

ſchon noch herumzukriegen, ließ alſo der Sache ihren Lauf. Als
er nach Hauſe kam, fand er einen Brief vor von einer Dame
namens Kätter Ambach. Es war dies ein Fräulein von ſechs bis

ochtunddreißig Jahren, welche ſeit ihrem vierzehnten Jahre auf
allen Liebhaberbühnen zu Seldwyla, ſo oft deren errichtet worden,

2

die erſte Liebhaberin geſpielt hatte, und zwar nicht wegen ihrer
ſchönen Geſtalt, ſondern wegen ihres höheren Geiſtes und ihrer

ruhte mit einer engen Kuppel und einem winzigen Erkerlein, näm
lich der Naſe, welche ſich vor der vorherrſchenden Kinnmaſſe wie
zerſchmnettert zurückzog. Auf jeder Seite des Geſichts hing eine
lange einzelne Locke weit herunter, während am Hinterhaupte ein
dünnes Rattenſchwänzchen ſich ringelte und mit ſeiner äußerſten
Spitze ſtets dem Kamme und der Nadel zu entfliehen trachtete.
Denn ſteckte man eine Nadel hindurch, ſo ging es auseinander und
ſpaltete ſich in eine Schlangenzunge, und zwiſchen den engſten
Kammzähnen ſchlüpfte es hindurch, haſt du nicht geſchen!

Was ihren Geiſt betrifft, ſo war er, wie ſchon geſagt, ein höherer,
was man alſobald aus ihrem Schreiben erſehen wird, welches
Viggi zu Hauſe fand:

„Edler Mann!
Es gibt Lagen, welche uns die Rückſichten der beſchränkten All

tagswelt vergeſſen laſſen und ſelbſt dem zarteren Weibe den Mut
geben, ig die Pflicht auferlegen, aus ſich herauszutreten und ſeine
edelſte Teilnahme offen dahin zu wenden, wo verkannte und mißhandelte Männergröße ſich in unverdienten Leiden verzehrt. Jn
einer ſolchen Lage ſcheine ich Endesunterzogene mich zu befinden,
und über alle keinlichen Bedenken erhaben durch meine Weltkennt
nis durch meine Bildung, wage ich es daher, mich in

ſeiner Häuslichkeit, an der Seite einer eelenvollen Gattin ſich
fühlen! Nun ſteht auch Jhr Haus verödet, eine peinliche Kunde
durch ſchweift unſere Stadt verzeihen Sie, wenn ich hier den
Schleier edler Weiblichkeit vorziehel Um es kurz zu ſagen: ſollten
Sie in Jhrer jetzigen Verlaffenheit der Teilnahme eines mitfühlen

der edel] Hand gab u

gertstet aeweſen wert e ſie ſchr

den Herzens, ordnenden Rates und der Tat einer ſorglichen
weiblichen Hand irgendwie bedürfen, ſo würde ich Sie bitten, mir

kecken Vordringlichkeit. Denn was ihre Geſtalt betraf, ſo beſaß ſie die Freude zu machen und ßer r über meine und
einen ſehr langen hohen Rumpf, der auf zwei der allerkürzeſten meine Kräfte zu verfügen us ung inBer'en einherging, ſo daß ihre Taille nur um ein Drittel der der Verwendung meiner Muße 2 ne täglich leicht das ein

ganzen Geſtalt über der Erde ſchwebte. Ferner hatte ſie einen un und andere Stündchen Jhren Angelegenheiten widmen.magere a et beträchtliche Gaben wenn auch Jhr ſtarker Geiſt keiner erleichternden be
ot zermalmen aber ihr zum darf, ſo iſt dafür Jhr lt dann und wann der vorſorgendengrößten Teile in Kinn verwandelkte, n dieſes wie ein un Aufſicht um ſo bedürftiger; das weiß der ſichere Takt

geheurer Sockel ansſah, auf welchem ein ganz kleines Häuschen Frauen noch beſſer, als der rohe nkt jener platten 2
ahnt, und ſo werde ich mir es nicht nehmen laſſen, heute oder
morgen perſönlich an Jhrem verwaiſten Herde zu um
Jhre etwaigen Wünſche und Bedürfniſſe entgegenzun So-bald Jhre Verhältniſſe wieder glücklicher geothgel v ſind, werde t

mich mit der edelſten r ſogleich gurückziehen in die
geweihte Stille meines ArbeGenehmigen Sie die S Verſicherung der aufrichtigſten
Hochachtung, womit ich mi

Als Vi ſey v as Viggi dieſen Brief geleſen, beſchlich ihn eine ſehr iſchteEmpf ſindina, Er war wie e r el Vu p
Kätter zu lachen, und tet icht die angen
von ihrem Aeußern. Und doch war es ihm r
nur auf einen len Brief gewartet habe, als obaus einer beſſ Welt ſt hören 3 als ob der ein verſtänd
nisvolles e ſich vor ihm enthülle.
brütete, erſchien Kätter ſelbſt.

Sie trug ein Kleid von ſchwarzem Baumwollſamt, einen roten
er und n v z einer Feder, Dieſe z Veinung e nun ind ihn i einem wehmütig tröſtenden Blick da

ſten Abſicht Jhnen zu nähern, geehrter e und Fhnen frei vergaß er daß er jemals über dieſe Perſonmſitig diejenigen Dienſte anzubieten, welche Jhr Ungln vielleicht me n er ſich i en in die l n die

inder ca hab i Mit res e Die Unterredun e dieſen beiden Gim ſtillen bewundert und um ſo iger in aufgenommen, er e, i ver n; grge a iſt Ziteals ich darüber trauerte, daß ein Mann wie Sie ſo w. i t a e t Meter ſtr v aund einſam in dieſer barbariſchen Gegend bleiben muß. Um ſo me rührt, al S vie Gevertrauter und glücklicher, dachte ich, muß er im Allerheiligſten a hie r z 13 r e hatte J

Wert erwt er ſondern nur einige ſtille Fränga ver
goſſen, und z in au et uweiſer und ge Siater arg an e le t e
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Ra und alle verraſſungstrenen Vereinigungen
Zur Verfaſſung eſchon l e hvon v größeren nd einen ren i ommen

bereits zugeſagt haben, die ausgefüllten Frage-5 vbenöti de di b 7geteſen, wieviel O u 7 r er
e ritre geben wir zur Kentnis, daß Er

werbsloſen und Kurzarbeitern der Zutritt zuallen Veranſtal frei entſcheiden im einzelnen
die örtlichen V der Rei ruppen und die örtlichen
Vorſtände der republikaniſchen Vereinigungen, denen die Feſt
r und Feſtprogramme vorher rechtzeitig
zugeſtellt Dieſe örtlichen Vorſtände ſind verant
wortlich, daß beſonders kein Feſtabzeichen in die Hände
verfaſſungs feindlicher Perſonen

Der Gauwvorſtand.

Merſeburg. Ouartiere geſucht. Zu ſeiner Fahnenweihe
am 2. und 8. A ie Ortsgruppe Merſeburg desReichsbanners noch Anzahl Quartiere für auswärtige Gäſte.
Meldungen erbeten an Kamerad Tünſchel, Kurze Straße

Sangerhauſen. Notzuchtverbrechen. Jn e
hau Eliſabeth M. von zwei Burſchenen wurde die i
ins Feld gelockt Während der ein
andere ein ſchweres Notzuchtverbrechen; inforge der guten Be

eibung, T gab, iſt es die Täter feſtilhelmStiftes in
Hoffmann, beide

BeWir müſſen heute feſtſtellen, daß Roheitsdelikte in unſerer
ESegend ſich in erſchreckender Weiſe häufen. Das iſt um ſo eigen
grtiger, als gerade eine gewiſſe „Jugend“ den Hauptteil der
Täter ſtellt. Wir haben über die „Mordfalle“ auf der Straße
nach nna ausführlich berichtet, ſehr zum Leidweſen der
»Sangerhäuſer Zeitung“, die greinend die Schuld der von ihr
bislang ſo „Jungdoknaben“ geſtehen muß. Met

töſe iſt früher vom

Un rein u

re t t J eer „Volk u ie en r ie deutſche imati re 8 K. ar in anerkennens
werter grückt“. Jm e Sangerhauſen iſt an der
vom zur t militäriſchen Spielereien geköderten, mit Ge-
walttätigkeiken und Drohungen gegen Andersdenkende „erzogenen“
Jugend ein Verbrechen begangen worden, deſſen Folgen ſich ſpäter
erſchreckend zeigen werden. Wir erinnern nur an die wider
wärtigen Szenen im Wahlkampf, wo die Jugend in Windiacke,
Militärmütze und „Hrdensabgeichen“ von innerlich haltloſen
„Führern“ zu Verſammlungsterror und Sprengungen mißbraucht
wurde; wir weiſen darauf hin, daß der Haß gegen Anders-
denkende ſeither künſtlich weitergezüchtet wurde und in Be-
ſchimpfungen und Jlägereien ſeinen Ausdruck findet. Es iſt
hier in dem Kreiſe ſo weit gediehen, daß man an der offenbaren
Verrohung der Sitten ſchon achtlos vorübergeht; „man iſt daran
ewöhnt“. Wir raten dem „Jungdo“ in ſeinem ureigenſtenda von dieſer Art der „Erziehung“ Abſtand zu nehmen, da
eren Folgen ſich eines Tages an ihm ſelbſt am ſchlimmſten

rächen werden! Auf der anderen Seite iſt feſtzuſtellen, daß
roße Teile des Sangerhäuſer Bürgertums durch Duldung und
ropagierung der unreifen „Jungdo“Torheiten ſich eines Ver-
ehens an der Geſamtheit mitſchurdig gemacht haben. Dieſe Er-
enntnis hat in einer Anzahl vernünftiger Köpfe bereits Ein

Bern efunden und wird weiterdringen. Noch berauſchen ſich die
unger iſt klanglos und hohll Dabinter kommt die gähnende Leere!

Und der mit ſoviel Koſten und Lärm hochgepäppelte „Jungdo“
wird an dieſer inneren Leere zugrunde gehen.

ESangerhauſen. Die öffentliche Feier des Verfaſſungs
tiages findet lant Bekanntmachung des Landrates am 11. Auguſt,
3 Uhr nachmittags in der Aula der Gehobenen Schule, Alte Promenade,
ſtatt. Zur Teilnahme an dieſer Feier iſt jedermann eingeladen.

Martinsrieth. „Gehet hin in alle Welt“ ſagte hier ein
Spitzbube, nachdem er die Bibel eifrig ſtudiert hatte. Dann ging er
in der Nacht zum Mittwoch zum Hirſigen Paſtor und ſtahl ein faſt
neues Fahrrad. Da Anzeige erſtattet iſt, hofft man den Spitzbuben
bald zu erwiſchen.

T Artern. Zuſtände und Umgangsformenſcheint der Jnipektor Schodel auf dem hieſigen Domänengutshof
einführen zu wollen. Schon vor einiger Zeit mußte ſich die Preſſe

mit dem Gebahren dieſes Herrn beſchäftigen, jetzt ſcheint er ſich alten
Leuten gegenüber in Kni Umgang mit Menſchen einer Uebung

zu unterziehen. Eine alte Frau von 72 Jahren, die dieſem
eine Arbeit nicht ſchnell genug verrichten konnte, wurde im her
Kaſernenhofton angefahren mit den Worten „Ich trete Sie in den
A. daß Sie über die Barriere fliegen.“ Dieſer Herr iſt natürlich
ein ſtrammer Stahlhelmführer, einer von jenen vielen, die bei ihren

Zuſammenkünften die „Volksgemeinſchaft g Dieſes Vor
mmnis iſt natürlich ein Beiſpiel daſ

wenn es jener Klaſſe und ihrem Anhang gen
ſtecktes Ziel zu erreichen.

Düben. Magiſtratswahlen. olge eines Formfehlers
mußten am Dienstag die Magiſtratswahlen wiederholt werden. Die
Sitzung zog ſich bis gegen 12 Uhr nachts hin, da ſich die die Der
ſammlung berherrſchenden Bürgerlichen nicht einigen konnten. DasErgebnis war Dank den Vorſhlagen des Genoſſen Riediger jedoch

beſſer als das der letzten Wahl, in der Perſonen wie die Herren Born
(Gölkiſch) und Hollwitz gewählt worden waren, von denen man aber
eine Forderung der kommuncten Verhältniſſe nicht erwarten konnte.
Als Veigeordneter wurde leider wieder der Vorſitzende des Stahlhelms,

Hauptmann Lewahlt. Zaſtrow erhielt ſechs Stimmen, drei

errn

o-Brüder“ am tobenden Lärm ihrer Verſammlungen. Aber

e RiedigerS WDadien en Deutſchen Baugewerkebund.

Der De t J ewerksbund tritt am Montag demVölkiſche Rowdies. Die h den her Bee in e e e Tb daß wegen ruheſtörenden Lärmens zwei Burſchen Wahl der Vertreter, die über das Wohl des Bundes zu
ber Nacht in der Rathauswache eingeſperrt wurden fie wider befinden und den Rechenſchaftebertcht des orſtands end
ſetzten ſi &eprf ſo daß ihnen die gebunden gegen en haben, findet am Sonntag, dem 8. A in dar
u ten! uns mitgeteilt wurde eſe Bur Zeit von worgens 9 Uhr vis nachmittags 2 Uhr in den von den

e hieſigen St nicht fernſtehen. haben das nen Baugewerkſchaften beſtimmten Wahllokalen ſtatt.

n ne e c n tr e r er Tiefbauarbeh erbände. Glaſer und der Ju gen dlichen ein Wenreret Wahtait da

Dief tie ſind erheblich billiger und gibt es auch e
er unar die vierte Kiaſfe. eExtrazüge werden geſtellt bei 600 ehmern. Die Fahrt bh an e den Breſe er Mebeeke

is für einen Tee e rer entrichtet werden.

ie feſthrelt, verübte der

ehe uten ma gelten arerhet t e

ihr ge

uwütig ſaufen ſie Bier aus

Ehedrama.
irt Spott à
ites mit ſeiner e

unter denScheune a an en.brannte völlig nieder, Spotts S. fand man verkohlt

I. S.zeichnete ſtramm nicht unwefentliche Beträge auf die kommuniſti
e ee Sinne iſfte, Und der fenm un jce

v ſogar
aben es

und Wirt
am, wenn

auch vorweg ausſichtslos, wählte man den Erzreaktionär W. zum
n, jenen Mann, welcher ſich im Widerſpruch zu einſicht

vollen Leuten ſeiner Parteirichtung als Kandidat durchſetzte:
Ob dies der Wille der KPD.-Wähler war? Wir möchten es be
zweifeln. Die weitere Entwicklung im Gemeindeweſen wird
wahrſcheinlich noch duftende Blüten aus der Paarung KPD. und
Wirtſchaftsblock 2 en. Wir werden alles rlich regi-
ſtrieren. Die KPD. ſſt allerdings auch W dabei, nach
außen ihre mit der Denkweiſe der Vö in bezug auf das
Sachverſtändigengutachten konform gehende Auffaſſung zu ver
reiten und arrangiert Verſammlungen über dieſe srgg welchen
aber nur die Hörer und zulängliche Redner fehlen. e politiſch
denkenden Arbeiter ſind längſt darüber klar, daß ikre wahre
irreßſenvertretung nur bei der Sozialdemokratiſchen Partei
iegt.
Grünewalde. Herrlichen Zeiten führte Wilhelm der Aus

Jm Werkv
dies den blöden für Tag dick aufgetragen, und wer
es nicht glaubt, der ſehe ſich nur die vom Werkverein veranſtalteten
„Feſte“ an: Kinderfeſte, Sängertiraden, KriegerGedächtnisfeiern
uſw. Die tüchtigſten Mannen werden hervorgerufen und Helden

Eimern und wedeln mit dem
Schwanze. Jſt ſo etwas nicht herrlich? Ja doch, für jeden zu
mindeſt, dem jede Achtung vor dem Menſchen zu den Hunden ent
flohen iſt. Die Sucht, den Menſchen unter den Menſchen zu treten,
iſt bei einzelnen unſerer Zeitgenoſſen zur krankhaften Entarkung
geworden. ein Volk, zu Hunden erniedrigt durch die eigenen
Volksgenoſſen, ſich wieder emporarbeiten? Nein, nur die Freihet
trägt den Mann. Doch nur gemach, auch die herrlichen Zeiten des
Werkvereins werden geweſen ſein.

ichti iv ler e ehe e Wageganze
politiſcher Art, müſſen beraten werden. Auch ſoll von einem
wärtigen Redner über ein in der Verſammlung bekanntzugebendes
Thema ein Vortrag gehalten werden. Genoſſinnen und Genoſſen,
verſäumt dieſe Verſammlung nicht.

Mansfelder Lande.
6 Eisleben, den 1. Auguſt.Kejehsdanner Schwarz Rot Goid.

Eisleben. Jn der letzten Mitgliederverſammlung wurde be
ſchloſſenſchloſſen, am 3. Auguſt, trag 11 Uhr, auf dem
Ehrenfriedhof eine ſchlichte Gedenkfeier für die im WeltkriegeGefallonen zu veramtallen. Zur Beteiligung an der in Halle
am 10. Auguſt ſtattfindenden Verfaſſungsfeier meldeten etwa
100 Mitglieder. Am 11. Auguſt, dem eigentlichen V ungs
tage, wird in Eisleben ein Fackelzug veranſtaltet.

Helbra. Am Freitag, dem 25. Juli, veranſtaltete die hieſige
Ortsguppe einen Werbeabend, zu dem die Nachbarvereine ein
geladen waren. Eine größere Anzahl Neuanmeldungen war der
ſichtbare Erfolg des Werbeabends.

Helfta. Am Sonnabend, dem 26. Juli, zog die Ortsgruppe Eis-
leben über 50 Mann ſtark nach Helfta, um eine Ortsgruppe ins
Leben zu rufen, was auch gelang. W i.

Gewerkſchaftsbewegung.
Der Streik in Oberſchleſſen.

Hindenburg, 31. Juli. Eig. Drahtbericht.)
Von einem Generalſtreik kann in Oſt-Oberſchleſien nicht die

Rede ſein. Es ſtreiken nur die Gruben und Hütten. Die Weiter-
verarbeitung, Elektrizität, Baugewerbe uſw. haben die Arbeit nicht
eingeſtellt. Jn der Hubertushütte arbeiten Korfanty- Leuteals Streikbrecher. Es iſt alles ruhig. Am Sdnneretag
abend kommt der Miniſter für ſoziale Fürſorge, Durowſke,
nach Kattowitz, um zu verhandeln. Die Gewerkſchaften
haben den Streik feſt in der Hand. Sie ſind einig.
Das Streikgebiet iſt in Bezirke eingeteilt und wird planmäßig
bearbeitet. Die Zahl der Streikenden iſt auf 100 000 zu ſchätzen.
Der Miniſterpräſident Grabſki hat das Erſuchen an den Sej:n-
marſchall gerichtet, den Sejm nicht eher auseinandergehen zu
laſſen. ehe er nicht die Zehnſtundenverordnung ſanktioniert. Dem
wird ſicher ſtattgegeben. Für den Zehnſtundentag iſt leider eine
ſichere Mehrheit vorhanden. Der weitaus größte Teil auch des
Bürgertums von PolniſchOberſchleſien ſteht auf der Seite der
Streikenden. Bemerkenswert iſt ein Artikel in der „Kattowitzer
Zeitung“, überſchrieben: „Wegbereiter des Kommunjsmus“, den
der deutſche bürgerliche Seſm-Mageordnete Ulitz geſchrieben hat.
Er wirft den Induſtriellen vor, daß ſie den Bogen zu ſtraff
ſrannen. Jhre ungerechten Forderungen müßten die Maſſen dem
Bolſchewismus in die Arme treiben. Korfanty iſt von ſeiner

tion aufgefordert den, ſein Mandat ni egen, weil er
Is mit den Jndnuſtriellen für den Zehnſtundentag eingetreten

Es herrſcht eine erregte Stimmung gegen ihn. Noch bedenk-
iſt freilich die Stimmung gegen die Regierung. Einzelnen

tern, wie Darowſki und Kiedron, wird direkt vor-
geworfen, daß ſie ſich von der Jnduſtrie kaufen ließen. Vorläufig
iſt von einem Einfluß der Kommuniſten noch gar nichts zu merken.
Die wird frei anders, wenn der Streik unter der Führung
der Gewerkſchaften zuſammenbrechen ſollte. Soviel ſteht heute
ſchon feſt, daß die Jnduſtriellen in der Frage des Zehnſtundentags
nicht nachgeben werden. Jn der Lohnfrage ſind ſie bereit. kleine
Konzeſſionen zu machen. Die Polizei iſt verſtärkt n Irgendnrden

Jm benachbarten Cofſa am Dienstag22 aus be Infolge i
in Vorſchlag geb mirt te zu wählen ſind.Die Jſolierer und die Feuerungsmgurer n ihre
Abgeordneien durch beſondere Reichs ppentage beſtimmt.
Die Maurer und Zementierer und deren Hilfs
arbeiter, die Stukkateure mit den Putzern und Ra
bitzern, die Flieſenleger mit den Töpfern und die
Werk meiſter haben aber ihre Vertreter an der Hand der vom
Bezirkswahlvorſteher aufgeſtellten Stimmliſten zu wählen.

Jn einigen Fällen haben ſich nun einzelne Baugewerkſchaften
laſſen, auch ein paar kommuniſtiſche Schreihälſe

als Bewerber aufzuſtellen. Dieſe benutzen jetzt die kommuniſtiſche
Preſſe dazu, um für ſich Propaganda zu machen.

Die Bauarbeiter werden ihre Stimme den Kandidaten geben,
bisher ſchon immer rückſichtslos ihre Intereſſen vertreten

aben. Das ſind aber nicht jene Scheeihälſe, die in den Verſamm
lungen kein gutes Haar an den leitenden Kollegen laſſen, ſondern
jene, die ſeit Jahrzehnten in emſiger Aufklärungsarbeit dafür
geh von kleinen Anfängen ausgehend, ein ſo imponieren
des ationsgebäude errichtet werden konnte, wie es der
Deutſche Baugewerksbund darſtellt. Die Herren Kommuniſten
unter den Bauarbeitern, die jetzt in Halle wie die betrübten Loh
gerber daſtehen, weil die rauhe Wirklichkeit eben ganz anders iſt,
als ſie mit ihrem großen Maulwerk immer glauben machen wollen,
werden am Sonntag die Erfahrung machen, daß die übergroße
Mehrheit der Bauarbeiter geſchloſſen hinter denen ſteht, die in

d zielklarer Arbeit alle Phantaſtereien um
auf dem Boden der nackten Tat für die wirtſchaftliche Beſfer
ſtellung der Bauarbeiter zu n.

Bauarbeiter?! Keine Stimme den Kommuniſten

Eine neue Schlappe der RPD.
Jenag, 31. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

Bei der Delegiertenwahl zur Ortsverwaltung des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes haben die Kommuniſten für die Jena in
den letzten Jahren eine Hochburg war, eine ſchwere Niederlage
erlitten. Während ſie bisher in der Ortsverwaltung der Metall
arbeiter unumſchränkt r wurden ſie jetzt mit einer
Zweidrittelmehrheit geſchlagen.

Die Arbeitsloſigkeit im Siegerlande nimmt immer mehr zu.
Jetzt will die Bremer Hütte in Geisweid ab 1. Auguſt einen großen
Teil ihrer Werke ſtillegen. Sie hat ihrer Belegſchaft zum
7. Auguſt gekündigt. Auf dem „Phönix“ in Hörde wurde das
ThomasWerk und die Schlackenmühle ſtillgelegt; ebenſo ſoll der
geſamte Betrieb des Stahlwalzwerkles Ende dieſer Woche ein
geſtellt werden. Auf der Dortmunder „Union“ ſoll vom 13. Auguſt
an das Walzwerk 2. und 8 zur Stillegung kommen.

Aus der Arbeiterſportbewegung.
Wien Halle. Zu dieſem Spiel ſei nochmals in gebeacht,

daß der Anſtoß pünktlich 6.40 Uhr abends ſtattfindet. damit auch den
Keunger Genoffen Gelegenheit gegeben wird, denſelben
Im Falle eines ſinanziellen Mißerfolges, aber nur dann find
zweites e r würde Sonntag früh 11 Uhr auf dem
Sandanger ſeinen Anfang nehmen.ſern Freitag abend im Volksparkſaal erinnert. Der H. F. C. Vik
toria hoffe, daß ſeine Bemühungen Verſtändnis und Entgegenkommen
auf Seiten der Arbeiterſportler ſinden werden. Cyorhind

6. Bezirk, 5. Gruppe des Arbeiter Turn und undes.Das wenn c am 24. r uſt in Nauendorf ſtatt. Die

Ueb ind di wie mSie ine higt. Die ünterſiuſe t turnt nur volkstümlich, Fünfkampf
und zwar 100 Meter-Hürdenlauf (vier Hürden), Kugelſtoßen (10 Pfund
mit Anlauf). Hochſprung mit Anlauf, rung ohne Anlauf und
eine ausgeloſte Freiübung, alles nach der Wettkampfordnung. Näheres
über das Feſt erfolgt noch durch Rundſchreiben an die Vereine. Die
reſtierenden Vereine müſſen zwecks Finanzierung des Feſtes die
Gruppenfeſtbeiträge an die Gruppenkaſſe e e aus

F. C. Sportluſt 07. Das Spiel in Reinsdor onnh 8 Uhr bei Thomas, Verſammlung. Sonntag, 9 Uhr, trainieren

ſämtlicher h Miene Lenntnigrein n, ſeburg. Den itgliedern zur Kenntnis,de r ne dem 2. Aug ſt der Ausflug nach pünktlich
7 Uhr abends (nicht wie beſchloſſen es Uhr) ab Neumarktbrücgke ſtatt

findet. Der Turnverein Döllnitz iſt benachrichtigt. Es wird jedem
zu Pflicht gemacht, ſich an dem Ausflug zu beteitigen.

tag, den 3. Auguſt, abends 8 Uhr, Mitgliederverſammlung im Volks
haus. Erſcheinen aller Mitglieder dringend nötig.

e M
Aus der Jugendbewegung.

Soxianſtiſche Arbeiterjugend.
Kreis Delitzſch Bitterfeld Wittenberg.

Mitteilungen der Kreisleitung.
Zum Mitteldeutſchen Jugendtag fahren wir alle ſchon Sonnabendabend. Zi der n in Leipzig melden auf der Quartierſt

im Haupibahnhof Oſtfeite). Und nun auf zur frohen Fahrt
bleiben die Programme von KleinWittenberg, Wittenberg und Gräfen

enmit Veranſtaltungen der Ortsgruppen.
Eilenburg. Sonnabend, den 2. Auguſt 4.42 Uhr Fahrt zum Mitteldentſcge Jugendtag in Leipzig. M den 6. Auguſt: Abends

8 Uhr: Rezitationsabend.
Telitzſch. Vont 2. bis 6. Auguſt: Zum Mitteldeutſchen Jugendtag

und Teilnahme an der Kulturwoche in Leipzig. Freitag, den
8. Auguſt: Ausſprache über die Kulturwoche.

Vom 2. bis 4. Auguſt: Teilnahme am Mitteldeutſchenm Dienstag, den 5. Auguſt: Liederabend.

WetterVoranſage.

Sennebend, den 2. Anguſt: Ziemlich heiter, warm, Gewitter

neigung, faſt trocken. enSonntag, den 3. Auguſt: Abwechſelnd heiter und wolkig, ziemlich
warm, Gewitterregen.

Montag, den 4 Auguſt: Wolkig, zeitweiſe heiter, nachts kühler,
tagsüber ziemlich warm, Gewitterneigüng oder Regen.

L s
Werdet Mitglied im

welche Beſchränkungen, abgeſehen vom. A lvzrxbyt, ind abermal meten 25 5 Aehgl r 4 Reichsbanner SchwarzRotGold.

t des Sentſhen Vaufewerbundes wir

Ferner ſei noch an den Empfangs

eſt in Staßfurt, nur eine

Arbeiter Turn und Sportvereinigung L. Jahn, Eisleben. Sonn
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Morron- und Damen

Fahrräder
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Hetoll- u. Holzhettstellen

Natratzen aller Art.
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Grösst s AuswahlI

Robert Zschiesehe, Grafenhaſnichen

O

O

O

2 Ortsgruppe Merseburg a. S. 2

O O Zablungserlekchterungen.8 2 Bruno Paris,O Zu unſerer am 2. Auguſt. abends 7 Uhr. auf jetat Bräderetr. 8, 1 Minute v. Marktdem Marktvplatze zu Merſeburg und anſchließend
2 im Tivoli ſtattfindenden O

8 8 Heute wieder ein WaggonJ Bannerweihe T eug Harinasefett und zart 3laden wir hiermit alle Repudlikaner herzlichſt ein. e in un ehne 6 Stück nur W x Stück nur 554Rach der Weihe Feſtveranſtaltung im Tivoli mit F rd 4 D N cht ährige PflaumO anſchließendem Ball. Die Kameraden haben um S v G in ifta wet am Diensta 277Gummiwaren n g, demO s Uhr im Garten des Tivoli anzutreten. O Grogao Steingtragsge 15. o (Winterfang) 2 ken W 3 f 5 s in e
rebſtein t öffen meiſtn Der Vorſtand. 8 Chüyan Claver r 6 Stück 353 12 Stück 653 bigend H2 h Bezahlung verkauft.

XIIEXXXIIIIIIIIIIIIII3 I III Z ſie Bedingungen werden im Termine Ferarut eres o Kauf nur in den p e Deutschlands gröot. Seeſtschnhande! bekanntgegeben, können aber auch vorher
tn e Tel. 1274 1275 2705 4966 auf dem Semeindebüro eingeſehen werden.

Kleine Anzelgen haben hier grossen Brtolgl s Helfta, T

Vor der Pforte Vor der PforteMöbel und Ausstattungshausgegen Kasse und bequeme Teilzahlung
In riesiger Auswahl finden Sie bei mir Möbel aller Art und empfehle davon ganz besonders:

peiſezimmer. Schlaſzimmer 7 Zu ähfeſſel Fz2entrabmen, Auflaoematratzen Se v r. ten ander
P

errliche Küchen in allen Farben tühle jeder Art. g. niß rbmöbel, Spiegel, Bilder Servierke, Kleid ränke lomaten che Kinderwagen, Puppenwagen tiſchen. tSerine Wowe p chſofas, Akverene Standuhren An Lelen maß nen
Ferner halte stäündig auf Lager:

l 2 amen-Mäntel, DamenStrickſachen Kinderkleider Kleiderſtoffe Hemdene e eaHerren Hoſen Vrerches awav Beiwäſche, weit und dunt Bluſenſtreiſen. Schürzen antietder u
Viedrigste An- und Abzahlung

Käufer erhalten nach geleiſteter Anzahlung ſofort die Ware Beſichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang Verſand nach jeder Bahnſtation
n a e eneeeeneeeeeteeted ehe geeaeceeneeeeccetecnzeacndege endeteſeien. hernnarat Rotz n fa Witte acht Wittenderg, ne 2 ſeit Hermann Metzoid, Binerfeid, n Me

Vertreter: Gustav Seller, Pfesteritz, (osvmiger Sabe 27 Vertreter Ewald Kuhne, Greppin, Wotfener Strade 66
Certreter: Richard Opltz, Halle a. d. S., Harmasiraße 7.

zu ungewöhnlich bigen Prelsen!

Damenwüsche Haus u. Tischwäsche

LInon er und feinfädig Damenhemd cent aus Handtücher les Dre u. Gerßten e 2
130 cm breit 1,50 84 cm breit gutem Hemdentuch mit Languette korn, gediegene Qualität 0,75

5Stungenleinen Memrv 1“ Daumenhemd aus gutem Hemden- Handtücher weiß Drell u. Gerſten 85 3
em brei130 cm breit 2,75 tuch, Achſelſchluß mit Stickerei 2,95 korn, prima Qualität 1,10

Lakenstoffe gediegene Qualität I bamennemd e g e S 3 Handtücher weiß Damaſt, geſäumt

Dowlas u. Stuhltuch voll. Breite 2,90 77 Mlel der 35 und gebändert 1,70lakenstoffe Halbleinen Hemdentuch mit Stickerei s a 2 Tixchtücher

ſtarkfäd. Qual volle Breite 3,90 prima Damaſt 130 130Damen-Prinzeßröcke 67
ettiaken prima Halbleinen n mit breiter Stickerei 8,75 Tee und Kaffeegedecke 9
mit Hohlſaum, 150) Damen-Untertalllen 75 mit 6 Mundtüchern

Inlett 1 Poſten 84 cm breit aut antem Hembentuch m. Languette 2 Wischtücher Gtäd o88 c 3
üun rot Meter mit breiter Stickerei garniert 1,75 1,25

Hemdentuch Wale 59, Hemdentueh 75,griffige Ware voll 82 cm breit T. ganz beſonders gute Ware 77777 Meter
nern am

das im
volutior
Kreditb
die im
Erfahru2 9 S Sln enFach ha

Eisleben ſDeutſchl
einbruch
deutſcher

Sroleta:

Besichtigen Sie

unsere
Schauſfenster!
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